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PICK–UP
 

«Ich mache  
weiter, bis  
der liebe Gott 
sagt: Jetzt ist 
Schluss!»

Helmut Schmidt,
ehemaliger Bundeskanz-

ler der Bundesrepublik 
Deutschland, an seinem 

79. Geburtstag.

 
 
 

WIR FINDEN: Helmut Schmidt war ein scharfsinniger  
Denker und begnadeter Redner. Und ein Mann deutlicher Worte. 
Leider gibt es in der Politik zu wenige Menschen seines Formats. 
Eines hatte Helmut Schmidt mit vielen anderen Volksvertreterin-
nen und Volksvertretern gemein: Er politisierte bis ins hohe Alter. 
Doch tat er dies mit Zurückhaltung – so pflegte er scherzhaft zu sa-
gen: «Sie haben einem uralten Mann zugehört. Sie müssen ihn 
nicht unbedingt ernst nehmen.»

Ernst nehmen sollten wir hingegen die Stimmen der Jungen. 
Egal, ob es um den Klimawandel, die Altersvorsorge oder unser Ge-
sundheitssystem geht: Die Generationen Y und Z – und die folgen-
den –  werden die heute getroffenen Entscheide ausbaden müssen. 
Dann, wenn die meisten jetzt aktiven Politikerinnen und Politiker 
längst von der Bildfläche verschwunden sind. 

Diese Erkenntnis ist umso wichtiger, weil unsere Gesellschaft 
unaufhaltsam älter wird. An der Urne schwindet die politische 
Macht der Jungen daher stetig. Wir müssen darüber reden, wie wir 
der jungen Generation wieder mehr Gewicht geben können – 
schliesslich gehört die Zukunft ihr.  RAPHAEL HEGGLIN, Co-Redaktionsleiter 
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57
JAHRE

So viel beträgt  
das Durchschnitts- 
alter im Ständerat.

 

1,38
KINDER

Pro Frau kommen  
in der Schweiz durch-
schnittlich 1,38 Kinder 

zur Welt. Für eine stabi-
le Altersstruktur wäre 

eine Geburtenrate  
von 2,1 erforderlich.

+76
PROZENT

Um so viel hat die  
Lebenserwartung  

in der Schweiz  
seit 1900 zuge- 

nommen.

Junge sind in der Politik zu wenig vertreten - dabei gehört die Zukunft ihnen. 

21. – 24.09.2023
Messe Zürich

Wo man schaut
bevor man baut

Bauen, Wohnen, Energie

Messe, Vorträge 
und Beratung
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Lasset die Spiele begin-
nen
Mehr Spass zuhause

SOMMER 
SPASS

BR 
ENN
PU  
NKT

DIE LEHRE  
VOM SPIEL

Die Ludologie,  
die Spielwissen-

schaft, setzt sich aus 
dem lateinischen 

«ludus» (Spiel) und 
dem griechischen 

«logos» (Lehre)  
zusammen.  
Im heutigen  

Kontext wird die 
Ludologie oft mit 

dem digitalen 
Spiel verbunden. 

Lasset  
die Spiele  
beginnen

Der Mensch braucht,  
das wussten schon die  
alten Römer, Brot und 
Spiele. Und wo lässt sich 
entspannter Spass haben 
als zuhause mit Familie 
und Freunden? TEXT— TANJA SEUFERT

FOTO: VGAJIC/ISTOCK.COM
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GUT  

ZU WISSEN
PAID POST 

Planschen, Entspannen,  
Abtauchen

SCHNELL AUFGEBAUT, SICHER IM STAND UND MIT EINER  
ROBUSTEN POOLFOLIE AUSGESTATTET: das zeichnet den Qua-
dra Frame Pool von Intex aus. Mit einer Länge von 4 Metern (ge-
naue Masse L 400 x B 200 x H 100 cm) bietet er genügend Platz für 
die ganze Familie. Mit dem umfangreichen Zubehör kommt unter 
anderem eine gut abgestimmte Filteranlage mit austauschbaren 
Kartuschen, was für eine optimale und langlebige Wasserqualität 
sorgt. Dem Badevergnügen im heimischen Garten steht nichts 
mehr im Wege! bauhaus.ch

Intex Frame Pool Set Prism Quadra
Produkt-Nr. 67031412 
CHF 399.–

 DER SPIELTRIEB LIEGT 
 IN UNSERER DNA
Nicht nur Menschen spielen: Auch Meeressäuger, Vögel, Af-
fen, Elefanten und viele andere Spezies haben Spass. Sie rut-
schen über Eis, necken einander, plantschen im Wasser oder 
jagen Objekten nach. Beim Spielen trainieren Menschen und 
Tiere eine Fähigkeit, die für das Überleben wichtig ist: geis-
tige und körperliche Flexibilität. So lernen wir, dass es vie-
le Möglichkeiten gibt, auf eine Situation zu reagieren – oder, 
wie es das deutsche Institut für Ludologie ausdrückt: «Spie-
len schafft Verhalten auf Vorrat, Variationsmöglichkeiten, 
legt den Grundstein für zukünftig richtiges Tun.» Ausserdem 
verhilft uns das Spiel zu einer positiven Lebenseinstellung – 
es macht uns glücklich (siehe auch Link). Der Spass am 

«MENSCHEN  
HÖREN NICHT AUF 

ZU SPIELEN, WEIL SIE 
ALT WERDEN. SIE 

WERDEN ALT, WEIL 
SIE AUFHÖREN ZU 

SPIELEN.»

OLIVER WENDELL  
HOLMES, SR.

 (1809-1894),  
Arzt und Schriftsteller

Frau Obermayr, wo und wie verunfallen  
Menschen zuhause?
Rund ein Drittel aller Freizeitunfälle passiert zuhause und auf priva-
tem Grund. Die meisten Unfälle werden durch Stolpern und Stürze 
verursacht, und der am häufigsten beteiligte Gegenstand ist die Trep-
pe. An zweiter Stelle sind es Möbel, an denen man sich verletzt, sei dies 
der Tisch, die Badewanne oder das Bett. Am dritthäufigsten rutschen 
die Leute einfach aus, gefolgt von Unfällen mit Geschirr und Glas. Hier 
sind es in der Regel Schnittverletzungen, etwa wenn beim Abtrocknen 
ein Glas runterfällt. Häufig passieren Unfälle auch beim Heimwerken 
und in der Küche, hier verletzen sich die Leute mit Werkzeugen und 
Messern. Zum Glück sind aber die meisten Unfälle zuhause nicht 
schwerwiegend.

Welche Unfälle passieren beim Spielen?
Hier muss ich anmerken, dass die Suva nur Statistiken über Perso-

nen im erwerbfähigen Alter führt, da Kinder und Senioren in der Regel 
über die Krankenkasse unfallversichert sind. Häufig passieren Unfälle 
mit Tieren: Zum einen durch Insektenstiche oder weil man zum Bei-
spiel durch eine Wespe abgelenkt wird, zum anderen im Umgang mit 
Haustieren. Hier haben wir häufig Katzenbisse oder Stolperunfälle, 
weil man etwa dem Hund ausweichen wollte. Auch beim Spielen und 
Herumtollen mit Kindern gibt es häufig Unfälle, sei es ein verdrehtes 
Handgelenk oder eine Augenverletzung, nachdem das Kind einem ver-
sehentlich ins Auge gegriffen hat.

Oft heisst es: «Dumm gelaufen!»  
Was ist denn Pech und was vermeidbar?

Grundsätzlich gilt: Schütze dich auch zuhause wie ein Profi. Also 
gutes Schuhwerk beim Rasenmähen tragen, Schutzbrille beim Bohren 
tragen und so weiter. Auch sollte man immer eine Haushaltleiter be-
nutzen und nicht etwa den Esszimmerstuhl oder das Tabourettli be-
nutzen, um beispielsweise eine Glühbirne auszuwechseln oder die 
Fenster zu putzen. Treppen sollten frei sein von Gegenständen – Wä-
schekörbe und Altpapierbündel sind häufige Ursachen für Treppen-
stürze. Um Unfälle mit Kindern zu vermeiden, müssen Chemikalien 
und Medikamente kindersicher aufbewahrt werden, im Garten müssen 
Teiche und andere Wasserflächen gesichert sein. Man kann also viel 
tun, um Unfälle zuhause und im Garten zu vermeiden.

Die meisten Leute wissen eigentlich, wie sich die Unfallgefahr 
verringern lässt – oder etwa doch nicht?

Ja, ein Grossteil der Menschen ist bereits sensibel auf dieses The-
ma und haben ein hohes Bewusstsein, was die Unfallgefahren zuhause 
betrifft. Doch nicht alle wenden ihr Wissen auch in der Praxis an  – 
möglicherweise aus Bequemlichkeit oder weil man im Stress ist. Das 
kann fatal sein: Unfälle passieren häufig, weil man nicht bei der Sache 
ist. Sich auf das zu konzentrieren, was man tut, ist ein wichtiger Hebel 
bei der Unfallprävention – sei es beim Sport, im Verkehr oder eben 
auch zuhause. Auch ist es immer gut, sich selbst richtig einschätzen zu 
können und die eigenen Grenzen zu respektieren – sei es beim Tram-
polinspringen mit den Kindern oder beim Schleppen von Zügelkisten. 

 Mehr Sicherheitstipps für Heimwerkerinnen und  
Heimwerker gibt’s auf Seite 14.

NATASCHA  
OBERMAYR
Mediensprecherin  
Unternehmens- 
kommunikation Suva 

DIE EXPERTIN

«Unfälle  
passieren  
häufig, weil  
man nicht  
bei der  
Sache ist»

BR 
ENN
PU  
NKT    

SOMMER 
SPASS

WAS GAMEN  
JUGENDLICHE?

Im Jahr 2020 be-
fragte die Zürcher 

Hochschule für An-
gewandte Wissen-
schaften (ZHAW) 
12- bis 19-Jährige 

zu ihrem bevorzug-
ten Game-Genre. 

Auf Platz 1 landeten 
Open-World-Spiele 
(z.B. Minecraft, GTA 
oder Watch Dogs).

FOTOS: SOLSTOCK/ISTOCK.COM, WIKIPEDIA.ORG
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Trends und  
Neuheiten 2023

  DRINNEN
  SEA SALT & PAPER ist ein neues, im 

Origami-Stil gestaltetes Karten-
spiel, bei dem man Pinguin-, Krab-
ben- oder Fischkarten sammelt. In-
dem man Kartenpaare ausspielt, 
erhält man Punkte und kann Aktio-
nen auslösen. Ein einfaches und 
schnelles Kartenspiel für die ganze 
Familie.

  Das Brettspiel 80 DAYS lehnt an Ju-
les Vernes «In 80 Tagen um die 
Welt» an und ist ein Wettrennen 
rund um den Erdball. Der doppelsei-
tige Spielplan sorgt für jede Menge 
Abwechslung und immer wieder 
neue Herausforderungen. Ein rasan-
tes Spiel, das mit rund 50 Minuten 
Spieldauer nicht langweilig wird. 

  In POT POURRI gewinnt, wer am 
meisten Gourmetsterne holt. Es 
müssen die passenden Zutaten ge-
sammelt und in die Kochtöpfe ver-
teilt werden. Doch Vorsicht, zu viele 
Köche verderben bekanntlich den 
Brei …  

  DRAUSSEN
  CORNHOLE ist ein Outdoor-Spiel 

aus den USA, das dort auch als  
«Bean Bag Toss» bezeichnet wird. 
Gespielt wird mit acht Cornhole- 
Säckchen, die in ein Brett mit Loch 
geworfen werden. Ein einfaches 
Spiel, das Kindern und Erwachsenen 
Spass macht – und nebenbei die 
Wurftechnik sowie die Hand- 
Augen-Koordination trainiert.

  Den Klassiker JENGA gibt es auch 
im Grossformat. Die XXL-Variante 
des Geschicklichkeitsspiels besteht 
aus 58 Blöcken, die zu einem Turm 
gebaut werden – im Idealfall bis zu 
1,5 m hoch. Doch erfahrene Jen-
ga-Spielerinnen und -Spieler wis-
sen: Meist kippt der Turm schon 
vorher um …

  Wer Badminton und Pingpong  
mag, wird das PADDELSPIEL lieben. 
Anstelle eines Schlägers zieht man 
sich «Paddel» über die Hände, mit 
denen der Ball geschlagen wird. Der 
Ball erinnert an einen Badmin-
ton-Ball, ist aber grösser und hat 
längere Federn.

Spass ist also Teil unserer DNA: Wir müssen spielen! 
Eine gute Nachricht für alle, die schon immer fanden, 
dass Spielen alles andere als kindischer Zeitvertreib ist.
 GESELLIGES SPIELEN 
 VERBINDET
Dann also grünes Licht für Candy Crush Saga und Fort-
nite? Natürlich macht auch Gamen Spass. Doch es kann, 
genau wie das Glücksspiel, zu einer Sucht werden, die 
mit Spass nicht mehr viel zu tun hat. Zudem ist die phy-
sische Erfahrung realer Spiele ganzheitlicher als das Zo-
cken am Bildschirm. Und: Zu zweit oder in der Gruppe 
ist Spielen viel lustiger – und verbindet auf emotionaler 
Ebene. Für Regentage und laue Sommerabende auf der 

Terrasse bieten sich klassische Brett-, Karten- und an-
dere Gesellschaftsspiele an, von denen jedes Jahr neue 
erscheinen (siehe Tipp). Auf Youtube gibt es zu fast je-
dem neuen Spiel Tutorials, hier vor dem Kauf reinzu-
schauen, lohnt sich! 
 EIN SPIEL- UND PARTYRAUM 
 IM HAUS
Im Keller findet sich oft Platz für eine Dartscheibe 
oder sogar ein Töggelikasten. Warum nicht gleich einen 
Spiel- und Partyraum einrichten? Damit er auch gerne 
benutzt wird, sollte der Raum trocken, hell, gut belüftet 
und ausreichend warm sein. Auch ohne Tageslicht lässt 
sich ein Partykeller gemütlich einrichten. Eine gute 

BR 
ENN
PU  
NKT    

SOMMER 
SPASS

WARUM  
SPIELEN  
KINDER  
KRIEG

Spielzeugwaffen 
faszinieren, weil sie 
in der Vorstellung 

die eigenen Fähig-
keiten potenzie-

ren: Laut Günther 
Gugel, Geschäfts-
führer des Insti-

tuts für Friedensfor-
schung in Tübingen, 

geht es dabei al-
so um das Erle-

ben des Gefühls von 
Macht und Stärke.

INFO 
POINT

Im Zweifel ist es immer besser, bei der Gemeinde anzufragen  
und die Nachbarn ins geplante Vorhaben miteinzubeziehen, so 
dass keine Einsprachen drohen. Gleiches gilt, wer bis tief in die 

Nacht feiern will: Sind die Nachbarn über die geplante (Garten-)
Party informiert oder sogar eingeladen, drücken sie eher ein Au-
ge zu. Wer es sich mit den Nachbarn nicht verscherzen möchte, 

sollte generell Lärm während der Ruhezeiten vermeiden.

RUHEZEITEN SIND KANTONAL FESTGELEGT,  
SIND ABER IN DER REGEL DIE FOLGENDEN:

Mittagsruhe: werktags zwischen 12 und 13 Uhr

Nachtruhe: werktags ab 20 oder 22 Uhr bis morgens 6 oder 7 Uhr

Sonn- und Feiertage: ganztags

TIPP WAS IST ERLAUBT?
Kleine Nebenanlagen wie Sandkasten, Planschbecken, eine  

einzelne Rutsche, ein Pingpongtisch und andere Spielgeräte be-
nötigen keine Baubewilligung. Das gilt in der Regel auch für 

Spielgerüste und mobile Schwimmbecken, wenn die Anlage nicht 
ganzjährig im Garten steht. Anders sieht es zum Beispiel aus, 

wenn man eine ganze «Spiellandschaft» fix im Garten installie-
ren möchte, hier sollte man eine Baubewilligung einholen. 

Grundsätzlich ist alles bewilligungspflichtig, dass sich wesent-
lich auf die Umgebung auswirkt – sei es durch Schattenwurf, 

Lärm, Gerüche oder eine Veränderung des Landschaftsbildes. 

FOTOS: STURTI/ISTOCK.COM, JESSICAPHOTO/ISTOCK.COM, ZVG
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Grundausleuchtung, etwa mit einem Deckenflu-
ter, sowie einige Akzentleuchten sorgen dafür, dass 
der Raum wohnlich wird. Ein kleines Sofa, ein Tep-
pich und andere Textilien erzeugen eine warme At-
mosphäre und schlucken den Schall. 
 BEWEGUNG UND 
 SPASS IM GARTEN
In den Sommermonaten wird der Aussenraum zum 
Spiel- und Sportplatz für Klein und Gross. Wer aus-
reichend Platz hat, kann zum Beispiel einen mobi-
len Pingpongtisch, einen Aufstellpool, ein Trampo-
lin, eine Wasserrutsche oder einen Basketballkorb 
aufstellen. Damit sich die Nachbarn nicht beschwe-
ren, sollte man für ausgelassene Spiele die Ruhezei-
ten beachten (siehe Infokasten). Und wer es ohnehin 

gemütlicher mag, wird mit den Spielklassikern Kubb, 
Krocket (auf Rasen) oder Boule/Boccia (auf Kies bzw. 
Sand) glücklich.  
 SPIELE UND SPIELGERÄTE 
 AUSLEIHEN STATT KAUFEN
Warum immer kaufen? In jeder grösseren Ortschaft 
gibt es eine Ludothek – rund 350 sind es schweizweit. 
Hier lassen sich gegen eine kleine Gebühr verschie-
denste Spiele für drinnen und draussen ausleihen, 
von Kinderspielsachen über Brettspiele bis zu Dart. 
 

LINKS  
ZUM  
THEMA

Dokumentarfilm  
«Animals Like Us» 

(Englisch)

Warum spielen  
Menschen? 

HAUSmagazin:  
Spiele im Haus und  

im Garten
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DIE ABSOLUTEN 
SPIELE- 

KLASSIKER

Sie werden seit Ge-
nerationen und 

rund um den Glo-
bus gespielt: Mono-
poly (1935), Scrabble 
(1949), Cluedo (1949), 
Yahtzee (1956), Risi-
ko (1959) und Spiel 
des Lebens (1960).

FOTO: IMGORTHAND/ISTOCK.COM

Knopf in der Wohnraum-Planung?

Jetzt Termin
vereinbaren!

Die ganzjährige Baufachmesse im Raum Zürich  –  Industriestrasse 18, 8604 Volketswil

Zeit für eine professionelle
Fachberatung !

Infos unter:
Telefon +41 44 908 55 77
oder bauarena.ch
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GUTE VOR- 
BEREITUNG

Ob Kurs, Workshop 
oder Anleitungs- 
Video: Vor jedem 

Heimwerk-Projekt 
sollte man sich in-
tensiv vorbereiten. 
Bei schwierigeren 

oder grösseren Bau-
vorhaben ist zudem 
neben Können und 

Geschick auf viel Er-
fahrung gefragt.

Es klappert, quietscht und 

knarrt: In einem Haus  

gibt es dauernd etwas zu  

flicken. Ob grosse Hand- 

werkprojekte oder kleinere  

Reparaturen — wer Freude  

an Heimwerken hat, ist  

mit dem Eigenheim bes- 

tens bedient. Doch was  

lässt sich überhaupt alles  

selbst erledigen? TEXT— HELEN WEISS

Mein Haus,  

mein Hobby

FOTO: ENVATO ELEMENTS
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Tropfende Wasserhähne, verstopfte Waschbecken 
oder lockere Türgriffe – das eigene Heim bietet eine 
Vielzahl an Möglichkeiten, sein handwerkliches Ge-
schick unter Beweis zu stellen. Dass man nicht selbst das 
Dach neu decken oder den Vorplatz asphaltieren kann, 
versteht sich wahrscheinlich auch aufgrund der fehlen-
den Ausrüstung von selbst. Doch das Zuspachteln eines 
Nagellochs in der Wand lässt sich mit etwas Übung oh-
ne Probleme selbst bewerkstelligen. Auch wenn man 
über Erfahrung und Know-how verfügt, ist es wichtig, 
die Zeit, Materialien, Werkzeuge und Genehmigungen 
zu berücksichtigen, die für die anstehenden Wartungs- 
oder Reparaturarbeiten erforderlich sind. Denn ohne 

sorgfältige Vorbereitung und vollständige Kenntnis 
der anstehenden Aufgabe kann Heimwerken zu Kos-
ten führen, die das Honorar eines Profis bei weitem 
übersteigen. 
 KANN ICH 
 DAS?
Im schlimmsten Fall können Heimwerksarbeiten 
ernsthafte Verletzungen verursachen oder gar tödli-
che Folgen haben. Unfälle beim Arbeiten in der Hö-
he ohne genügend Sicherung oder einen Stromschlag 
sind die paar eingesparten Franken für den Profi nie-
mals wert. Richtiges Werkzeug hilft, Unfälle zu ver-
meiden – allenfalls gilt es, den Werkzeugkasten 

Die eigene Werkbank ist der Mittel-
punkt in jeder Hobby-Werkstatt. Sie 
sorgt nicht nur für ergonomische 
Arbeitsbedingungen, sondern bietet 
zudem viel Platz für alles, was man 
stets im direkten Zugriff haben 
möchte. Bevor man sich eine Werk-
statt einrichtet, sollte man sich 
überlegen, ob man eine komplette 
Ausstattung inklusive Hänge-
schränke installieren will oder ob 
sich eher eine platzsparende mobile 
Lösung anbietet. Praktisch ist in je-
dem Fall eine Lochwand, denn so 
hat man die wichtigsten Werkzeuge 
im Blick. Seltener genutzte Geräte 
lassen sich in Unterschränken si-
cher verstauen. Kleinteile wie 
Schrauben und Dübel sind hingegen 
am besten in einem praktischen 
Werkzeugkasten verstaut – dieser 
mobile Organisationshelfer lässt 
sich problemlos transportieren, so 
dass er im Haus immer dort zur 
Hand ist, wo man ihn benötigt. 
Auch hier stehen vom kleinen Orga-
nizer bis hin zum Modulsystem 
zahlreiche Modelle zur Auswahl. 
Neben den leichten Kunststoffaus-
führungen kann man sich auch für 
einen besonders robusten Werk-
zeugkoffer aus Alu entscheiden. 

Sieht der alte Tisch oder die Kommode nicht mehr ganz so frisch 
aus, lässt sich die Oberfläche in wenigen Schritten restaurieren:

  Wischen Sie das Möbelstück mit einem feuchten Tuch ab. 

  Benutzen Sie zum Abbeizen ein Gelprodukt, das Sie 5 bis 10 Min einwir-
ken lassen können, bevor Sie die Farbe mit einem Spachtel abkratzen. 
Auch schäumender Ofenreiniger funktioniert bestens.

  Um den Rest der Farbe zu entfernen, verwenden Sie für grössere  
Flächen am besten eine Schleifmaschine, für heikle Bereiche ein Hand-
schleifklotz mit Schleifpapier mit Körnung 60. In Ecken kann die Farbe 
mit einem Gel-Stripper und spitzem Werkzeug entfernt werden.

  Mit einer Bürste mit steifen Borsten wird nun der Staub entfernt – 
gründliches Arbeiten ist hier wichtig, wenn die Oberfläche versiegelt 
werden soll. 

  Mit Lasur-Spray, Möbelklarlack oder einem klaren Wachs wird das  
Holz nun versiegelt. Dadurch ist es geschützt und weniger empfindlich 
auf Wasser- oder Fettflecken. 

  Wer es lieber bunt mag, benutzt Kreidefarbe vor der Versiegelung  
mit Möbelwachs. 

EXPERTENTIPP
DER  
PERFEKTE  
ARBEITS- 
PLATZ

JASON LAZO
Category Manager  
bei Jumbo
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CHECKLISTE  
UPCYCLING:  
AUF EIN NEUES

Geht man die anstehenden Reparaturen Schritt für Schritt 
durch, wird schnell klar, was man besser dem Profi überlässt.

Unfall passiert? 
Wenn es nur ein 
Schnitt in den Fin-
ger oder eine Beule 
ist, sollte der Erste-
Hilfekasten in der 
Nähe stehen.

FOTOS: NIKOLA STOJADINOVIC/ISTOCK.COM, HALFPOINT/ 
ISTOCK.COM, ROSSHELEN/SHUTTERSTOCK.COM

Riesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Gartenlounge
Savaneta Textilene schwarz, Gestell Metall schwarz, Bank: 113 x 74 x 77 cm, 
Sessel: 59 x 74 x 77 cm, Beistelltisch mit Glasplatte: 85 x 38 x 45 cm

169.-
 

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Balkonset
Emma Geflecht-Optik  
Kunststoff anthrazit,  
Kissen Polyester anthrazit, 
Sessel: 63 x 74 x 65 cm,  
Beistelltisch mit  
Stauraumfunktion:  
60 x 39 x 55 cm

159.- 
statt 199.-

 

Gartenlounge
Alba Kunststoffgeflecht braun oder grau, Kissen Polyester beige oder grau, 
Innengestell Metall, Garnitur: 144/201 x 65 x 75 cm, Beistelltisch mit Glasplatte: 
62 x 32 x 62 cm

499.- 
statt 699.-

 

PREIS
H
IT

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

PREIS
H
IT

Sonnenliege
Easy Textilene taupe oder grün,  
Gestell Aluminium grau,  
59 x 32-97 x 192 cm

99.90 
statt 149.-

 

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Bistroset 
Malta Kunststoff weiss, 
Tisch: 79 x 70 x 72 cm

59.90 
statt 89.90

 

klappbar

3er-Set
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ROLAND GRÄDEL
Leiter Haus und  
Produkte,  
Beratungsstelle für  
Unfallverhütung,  
www.bfu.ch

DER EXPERTE

Sicherheit  
beim Heim- 
werken

Herr Grädel, Heimwerken boomt und 
erfreut sich grosser Beliebtheit. Die 
Sicherheit wird jedoch oft vergessen. 
Was sind die häufigsten Ursachen für 
Unfälle beim Heimwerken?

Die häufigsten Unfallursachen beim 
Heimwerken sind mangelnde Erfahrung 
und Zeitdruck. Zudem besteht oft eine ge-
wisse Unwissenheit im Umgang mit Ma-
schinen sowie ein unzweckmässiger Ein-
satz der Geräte. Jedes Jahr verletzen sich 
beim Heimwerken rund 45’000 Men-
schen. 
Wie können Heimwerkerinnen und 
Heimwerker Unfälle vermeiden?

Die richtige Ausrüstung ist ein wich-
tiger Punkt. Am Anfang stehen dabei die 
Heimwerkerin und der Heimwerker 
selbst: Lange Haare zusammenbinden, 
enganliegende Kleidung tragen, Halstü-
cher und Schmuck ablegen. So kann sich 
nichts in den Maschinen und Geräten 
verfangen. Als zusätzliche Schutzausrüs-
tung empfehlen wir je nach Arbeit und 
Gerät auch das Tragen von Schutzbrille, 
Handschuhen, solides Schuhwerk sowie 
Gehör- und Atemschutz. Auch eine gute 
Vorbereitung schützt vor Unfällen. Dazu 
gehört etwa, die Bedienungsanleitungen 
der Maschinen und Geräte gründlich zu 
lesen. Das mag zwar etwas mühsam sein, 
aber sie enthalten wertvolle Tipps zur Si-
cherheit.
Gerade im Umgang mit Elektrizität 
kann schon ein kleiner Fehler erheb-
liche Verletzungen verursachen oder 
tödlich sein. Worauf sollte man beim 
Umgang mit Strom achten?

Braucht es für die Arbeit draussen im 
Garten Strom, dann sollte man unbedingt 
einen Fehlerstrom-Schutzschalter ver-
wenden. Er unterbricht den Stromkreis 
sofort, wenn zum Beispiel ein Defekt am 
Gerät auftritt – und rettet Leben. Strom 
sieht man nicht, hört man nicht und wenn 
man ihn fühlt, ist es zu spät. Deshalb soll-
te man Arbeiten an Elektroanlagen wie 
der Austausch von Steckern und Kabeln 
an Geräten, das Verlegen von Steckdosen 
und andere, scheinbar einfache Arbeiten 
nicht selbst erledigen, sondern von Elek- 
trofachleuten ausführen lassen. 

Vom einfachen Geräteschuppen, der für ein 
paar hundert Franken zu haben ist, bis zum 
nach Mass gestalteten Design-Häuschen –  
die Auswahl an Gartenhäusern ist gross. Die 
meisten Varianten werden als Bausatz gelie-
fert und können mit etwas Geschick problem-
los selbst montiert werden. Jedoch braucht es 
gerade bei den grösseren Modellen mehrere 
Personen und vor allem das nötige Werkzeug 
zum Aufbau. Es lohnt sich, im Voraus die Bau-
anleitungen genau zu studieren. Was vor dem 

Aufbau leider gerne vergessen geht, ist das 
Fundament: Das Gartenhaus braucht einen 
ebenen und waagrechten Grund. In der Regel 
wird dazu ein mit Kies ausgefüllter Aushub 
nach dem Verdichten mit Platten oder Beton-
steinen belegt. Bei kleineren Gerätehäusern 
reicht eine Kiesschicht, grosse Gartenhäuser 
brauchen hingegen ein solides Fundament aus 
Beton. Wer den Minibagger nicht selbst bedie-
nen möchte, ist hier allenfalls auf professio-
nelle Hilfe angewiesen.

AUF GUTEM FUNDAMENT

INFO 
POINT

aufzupeppen. Eine gute Selbsteinschätzung ist eben-
falls Teil des guten Gelingens eines Heimwerk-Projekts. 
Denn zwar mag es relativ einfach sein, eine Wand selbst 
zu streichen, tapezieren ist hingegen eine Meisterklas-
se für sich. 

Doch es gibt zum Glück zahlreiche Dinge, die man  
mit etwas Geschick selbst erledigen kann. Will man  
einen Raum unterteilen oder den Dachboden ausbauen, 
lassen sich Trockenbauwände relativ einfach montieren. 
Sie sind eine günstige Alternative zu massiven Mauern, 

solange sie keine statischen Aufgaben übernehmen 
sollen. Als tragende Wände eignen sie sich nämlich 
nicht. Das Aufhängen von Trockenbauplatten ist  
eine einfache Aufgabe, die kaum mehr als einen Akku-
bohrer oder einen Hammer erfordert. Nur die zweite 
Phase des Schlammens und Schleifens der Trocken-
bauwand kann etwas knifflig sein. Die Oberfläche von 
Trennwänden ist, wenn die Fugen mit Spachtelmasse 
gefüllt und geglättet sind, die ideale Basis für Anstri-
che, Tapeten, Fliesen oder Putz.

 MASCHINEN 
 MIETEN
Moderne Technologien machen es Heimwerkerin-
nen und Heimwerkern zudem einfacher, gewisse 
Arbeiten selbst zu erledigen. So gehört zwar die 
vollflächige Verklebung von Massivparkett in die 
Hände einer Fachperson. Fertigparkett, viele Vinyl-
böden und Korkböden machen die Verlegung mit der 
Klick-Technologie jedoch heute zum Kinderspiel. 
Bei der sogenannten schwimmenden Verlegung wird 
auf die feste Verbindung mit dem Untergrund ver-
zichtet. Das bedeutet, dass man nichts schrauben, 
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ARBEITEN IN 
DER HÖHE

Fürs Reinigen der 
Dachrinne muss 

man nicht nur gut 
mit der Bürste um-
gehen können, son-

dern sollte auch 
eine erfahrene Lei-
terkletterin und vor 

allem schwindel- 
frei sein – sonst wird 

diese Arbeit rasch 
zum halsbrecheri-
schen Abenteuer.

Dem Sicherheitsaspekt gilt es beim Heimwerken 
immer höchste Aufmerksamkeit zu schenken.

FOTOS: MARINA LOHRBACH/ISTOCK.COM, _JURE/ISTOCK.COM
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nageln oder kleben muss –  die Verlegeelemen-
te werden einfach zusammengesetzt und lassen sich 
entsprechend problemlos wieder entfernen.

Auch das Installieren eines neuen Schlosses, das 
Flicken und Restaurieren eines Fensterladens oder 
das Ersetzen einer Dichtung im Siphon benötigt kei-
nen Meistertitel. Dasselbe gilt bei Umgebungsar-
beiten: Im Garten lässt sich ein Kiesweg problemlos 
selbst anlegen. Auch ein Sichtschutzzaun zu instal-
lieren, ist kein Hexenwerk. Der schwierigste Teil ist 
hier das Graben der Zaunpfostenlöcher, aber oft-
mals vermieten Baumaschinen-Firmen oder Heim-
werkzentren motorisierte Erdbohrer, die selbst här-
teste Böden durchbrechen. Sobald die Pfosten in die 
Löcher gesetzt sind, werden sie mit Schnellbeton ze-

mentiert. Nun gilt es nur noch die, die vorgefertigten 
Zaunelemente an den Pfosten zu fixieren. Doch auf-
gepasst – die Schwierigkeit des Zaunbaus liegt weni-
ger in seiner Ausführung als darin, den Zaun gerade 
auszurichten. Denn wie bei allen Heimwerk-Arbei-
ten gilt auch hier: Der Teufel steckt im Detail. 

  

LINKS ZUM THEMA

Upcycling  
mit Easy Alex

Kostenlose  
Bauanleitungen

HAUSmagazin:  
100 Must-Haves  
für Hausbesitzer
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TEURER WAS-
SERSCHADEN

Verlegt man Was-
serrohre selbst 

oder schliesst ei-
ne Waschmaschi-
ne selbst an, kann 
es zu kostspieli-
gen Wasserschä-

den kommen, wenn 
die Arbeiten nicht 
korrekt ausgeführt 

werden. Unsach-
gemäss ausgeführ-

te Arbeiten kön-
nen grosse Schäden 

verursachen.

Zu zweit geht’s einfacher: Mit Hilfe lassen sich die 
meisten Handwerksarbeiten besser bewältigen.

FOTOS: HALFPOINT/ADOBESTOCK.COM

Sprüh vor

Leidenschaft.
Matran (FR) | Mels (SG) | Niederwangen (BE) | Oftringen (AG) | Schlieren (ZH)

Click & Collect
Im Fachcenter abholen oder liefern lassen. 

www.bauhaus.ch

Zu den Sommerangeboten
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GAMEN  
VOR ALLEM 
MÄNNER?

Mitnichten:  
Fast die Hälfte aller 
Gamer ist weiblich. 

Das hat der Jah-
resreport der deut-
schen Games-Bran-

che 2018 eruiert. 
Längst hat die Spiel- 

industrie die Ziel-
gruppe Frauen ent-

deckt und setzt 
häufiger weibliche 
Hauptfiguren ein.

Streaming,  
Games  
& Sound:  
Unterhaltungs- 
elektronik  
zuhause

Fast jeder Schweizer 
Haushalt ist heute mit 
Unterhaltungselektronik 
ausgestattet – und die 
Menge an Geräten nimmt 
stetig zu. Doch wohin  
damit? Und welche Geräte 
sind überhaupt nötig?  
Ein Ratgeber. TEXT—TANJA SEUFERT

 

FOTO: HOBO_018/ISTOCK.COM
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 KABEL, DAS 
 LEIDIGE THEMA

Wo Geräte, da Kabel – und es nimmt kein Ende! Mit je-
dem neuen Elektrogerät hält ein weiteres Kabel Einzug 
in den Haushalt. Was tun, um dem Kabelsalat Einhalt 
zu gebieten? Am einfachsten ist es natürlich, Kabel zu 
vermeiden. Ob Kopfhörer, Lautsprecher oder Tastatu-
ren: Wo immer möglich, sollte man WLAN- oder Blue-
tooth-fähige Geräte nutzen. Auch wenn die Übertra-
gung über Kabel immer noch die beste Qualität bietet, 

so macht sich dieser Unterschied oft kaum bemerkbar. 
Sehr lange Kabel und Kabelverlängerungen können die 
Qualität jedoch negativ beeinträchtigen – und wirken 
optisch störend. Das lässt sich durch eine ausreichende 
Anzahl Steckdosen und eine clevere Platzierung der Ge-
räte vermeiden. Gerade bei anstehenden Umbauten soll-
te man einen möglichen Ausbau der Steckdosen in die 
Planung miteinbeziehen. 
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BEAMER  
ODER TV?

Einige Jahre wa-
ren Projektoren im 
Privat-, Schul- und 
Bürobereich sehr 

gefragt. Weil gros-
se Flatscreens be-
zahlbarer wurden, 
ging die Nachfra-
ge etwas zurück. 

Für Kinoatmosphä-
re ist ein hochwer-
tiger Beamer aber 
immer noch das 

Nonplusultra.

SO VIEL  
ENERGIE  
VERBRAUCHT  
UNTER- 
HALTUNGS-
ELEKTRONIK 

Ein durchschnittlicher 
Zwei-Personen-Haushalt 
verbraucht etwa auf 3050 
Kilowattstunden im Jahr. 
Auf Unterhaltungselektro-
nik wie Fernseher und 
Spielekonsolen entfallen 
dabei 28 Prozent, also et-
was mehr als ein Viertel 
des gesamten Stromver-
brauchs. Das hat der deut-
sche Bundesverband der 
Energie- und Wasserwirt-
schaft (BDEW) für das 
Jahr 2021 erhoben. Zum 
Vergleich: Laut dieser Stu-
die sollen Waschen und 
Trocknen 14 Prozent des 
Stroms verbrauchen, Licht 
13 Prozent und Kühl- und 
Gefriergeräte 11 Prozent. 
Unterhaltungselektronik 
verbraucht also eine grosse 
Menge Strom. Diese lässt 
sich verringern, indem man 
auf energieeffiziente Gerä-
te setzt und diese bei 
Nichtgebrauch ganz aus-
schaltet. Vor allem ältere 
Geräte mit hohem Ver-
brauch sollten nicht im 
Standby-Modus laufen. Es 
lohnt sich zudem, qualita-
tiv hochwertige Unterhal-
tungselektronik zu kaufen 
und defekte Geräte wenn 
möglich reparieren zu las-
sen, weil viel graue Energie 
darin steckt.

… UM MUSIK ZU HÖREN?

   MUSIKQUELLE: Das kann ein Computer, ein Smartphone, ein Tablet, 
ein MP3-Player oder ein Musik-Streaming-Gerät sein. 

   MUSIK-STREAMING-DIENSTE: Wer Musik über das Internet strea-
men möchte, braucht eine App wie Spotify, Apple Music, Amazon Music 
oder Google Play Music. 

   EXTERNE LAUTSPRECHER: Für eine bessere Klangqualität sind ex-
terne Lautsprecher empfehlenswert. Aktiv-Lautsprecher haben einen 
eingebauten Verstärker und benötigen deshalb keinen zusätzlichen Ver-
stärker. Passivlautsprecher benötigen einen Verstärker oder AV-Recei-
ver. 

   VERBINDUNGSKABEL: Die Lautsprecher müssen mit der Musikquel-
le verbunden werden (z.B. mit Klinkenkabel, HDMI-Kabel usw.). WLAN- 
und Bluetooth-fähige Lautsprecher lassen sich auch kabellos mit der Mu-
sikquelle koppeln.

… UM FILME UND SERIEN  
   ZU STREAMEN?

   INTERNET: Streaming benötigt eine zuverlässige Breitband-Internet-
verbindung. 

   STREAMING-DIENST ODER ON-DEMAND: Wer Serien oder Filme 
schauen möchte, braucht ein Abo bei einem Streaming-Dienst wie Net-
flix, Amazon Prime Video, Disney+, Apple TV+ und viele mehr. Ohne Abo 
lassen sich Inhalte mieten (on demand), zum Beispiel über Google TV 
oder iTunes Store.

   STREAMING-GERÄT: Dieses Gerät gibt die Filme und Serien auf dem 
TV oder Monitor wieder. Hier gibt es verschiedene Möglichkeiten: 

   FERNSEHER: Ein smarter TV kann in der Regel direkt auf Strea-
ming-Dienste zugreifen.

   STREAMING-MEDIA-PLAYER: Diese Geräte werden über HDMI mit 
dem Fernseher verbunden und lassen sich mit Smartphone oder Tablet 
ansteuern, wo die App des Streaming-Dienstes installiert ist. Es gibt ver-
schiedene Streaming-Media-Player, z.B. Amazon Fire TV Stick, Apple 
TV und Google Chromecast.

    SPIELKONSOLE: Wer ohnehin eine PlayStation oder Xbox hat, kann 
auch über diese Inhalte streamen. Sie haben Streaming-Dienste wie Net-
flix oder Disney+ vorinstalliert.

   EVTL. SOUNDSYSTEM ODER KOPFHÖRER: Für eine bessere 
Klangqualität ist es ratsam, externe Lautsprecher oder Kopfhörer anzu-
schliessen – vielleicht sogar ein ganzes Home-Cinema-System.

 …  UM MIT DER VR-BRILLE ZU GAMEN 
    ODER FILME ZU SCHAUEN?

   VR-BRILLE: VR-Brillen gibt es für jedes Budget, z.B. die Meta Quest, 
HTC oder PlayStation VR.

   SMARTPHONE ODER COMPUTER: Je nach VR-Brille ist ein Smart-
phone oder ein PC nötig, damit die Inhalte abgespielt werden. Die Brille 
wird per Kabel, über eine externe Box oder drahtlos mit dem Gerät ver-
bunden.

   VR-APP ODER -PLATTFORM: Filme und andere Inhalte lassen sich 
über eine VR-App oder -Plattform, die auf dem Smartphone oder Compu-
ter installiert werden, ansehen (z.B. Youtube VR, Vimeo, Skybox VR oder 
Meta Quest TV). Für VR-Games gibt es ebenfalls zahlreiche Plattformen, 
zum Beispiel SteamVR oder Playstation VR.

   KOPFHÖRER: Sie sind empfehlenswert, um voll in die virtuelle Umge-
bung abzutauchen. 

INFO 
POINT

CHECKLISTE

Was 
brauche
ich …

Checkliste  
zum Download

Zwei Meter Bilddiagonale? Heute ist  
das nichts Besonderes mehr!

Hat es in einem 
Raum nur we-
nig Steckdosen, 
ist der Kabelsalat 
vorprogramiert.

FOTOS: ANDREYPOPOV/123RF,.COM, OLEKSANDR LANEVSKYI/ISTOCK.COM, 
ANDREY_POPOV/SHUTTERSTOCK.COM, VERTIGO3D/ISTOCK.COM
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 «ES STECKEN  
VIEL TECHNIK  
UND FINESSE  
DAHINTER»
Am 26. und 27. August 2023 finden  
an der Forstmesse Luzern die Schwei-
zer Timbersports-Meisterschaften 
statt. Ein erfolgreicher Nachwuchs-
sportler ist der 23-jährige Oliver  
Reinhard*. Im Interview erzählt  
er von seinen Erfolgen und Zielen.

Oliver, wie bist du auf den Sport gekommen?
Ich war schon immer vom Holzhacken mit der Axt begeistert und habe mich deshalb für ei-
ne Lehre zum Forstwart entschieden. Über meinen Lehrmeister Stefan Hübscher, ein lang-
jähriger TIMBERSPORTS® Athlet, bin ich auf diesen Sport gekommen. Mit 17 habe ich ange-
fangen zu trainieren. Meinen ersten Wettkampf hatte ich dann bereits 2017 und gewann am 
STIHL TIMBERSPORTS® Swiss Rookie Cup – der Schweizermeisterschaft für Nachwuchs-
sportler – die Silbermedaille.

 Welche Fähigkeiten braucht es für  
diesen Sport, ausser starke Muskeln?

Klar ist körperliche Fitness wichtig, doch es steckt viel Technik und Finesse dahinter. Ent-
scheidend ist nicht die Kraft, sondern in welchem Winkel und mit welcher Beschleunigung 
man den Axtkopf ins Holz schlägt. Wir arbeiten stark aus dem Rumpf und den Beinen, ähn-
lich wie beim Boxen. Auch mental muss man bei der Sache sein: Ein Wettkampf auf der 
Bühne vor 1000 Leuten, mit lauter Musik im Hintergrund – daran muss man sich erst ge-
wöhnen. 

Was machst du beruflich?
Ich studiere derzeit Waldwissenschaften und führe nebenbei den Online-Shop «Olis Koh-
le», in dem ich selbst produzierte Holzkohle verkaufe. Zudem helfe ich meinen Eltern, die 
einen Bauernhof haben – vor allem bei der Kürbis-Ernte im Herbst. Den Hof werde ich bald 
übernehmen. Ich bin gerne selbstständig, nicht zuletzt, weil ich durch den Sport oft reise. 

 Welches sind deine bisher grössten Erfolge als  
Rookie, und welche Ziele hast du?

2022 wurde ich Vizeweltmeister in Wien, zudem habe ich zwei Weltrekorde geschafft: im 
Handsägen (Single Buck) und beim 1-Brett-Springboard. Beide Weltrekorde wurden mitt-
lerweile geschlagen, doch das war ein grosser Erfolg für mich. Mein Ziel in dieser Saison 
ist, Schweizermeister zu werden. Dann möchte ich mich in den nächsten Jahren als euro-
päischer Top-Sportler etablieren. 

Danke für das Interview und viel Erfolg!  
 

STIHL TIMBERSPORTS® entwickelte sich 
aus Wettkämpfen tasmanischer Forstar-
beiter um etwa 1870. Die erste Holzfäl-
ler-Weltmeisterschaft fand 1891 in Latrobe 
statt. Von dort verbreitete sich dieser Sport 
in Kanada und den USA. Der Motorge-
rätehersteller STIHL hat die Wettkämpfe 
1985 in den USA professionalisiert; 2003 
wurde die erste Schweizer Meisterschaft 
durchgeführt. Die nächsten Schweizer 
Wettkämpfe finden vom 26. bis 27. August 
an der Forstmesse Luzern statt (Women 
Cup, Pro Qualifier, Newcomer, Pro National 
Championship). www.stihl-timbersports.ch 

* OLIVER REINHARD, Jg. 1999, ist seit 2017 ein national 
und international erfolgreicher Athlet der STIHL TIMBER-
SPORTS® Series. Er gewann schon mehrere nationale  
Rookie Cups und gewann an der Junioren-Weltmeister- 
schaft 2022 den zweiten Platz. Der angehende Forst- 
ingenieur führt einen Online-Shop (www.oliskohle.ch) und 
ist auf Instagram unter @oli_ohne_p zu finden.

VERLAGSREPORTAGE

DIE SECHS  
TIMBERSPORTS- 
DISZIPLINEN:

DIESER BEITRAG  
IST EINE ZUSAMMEN- 
ARBEIT VON STIHL  
UND HAUSMAGAZIN

SEIT 150  
JAHREN  
WIRD UM  
DIE WETTE  
GEHACKT

 EIN GUTES KABELMANAGEMENT 
 IST DAS A UND O

Ein Kabelsalat ist nicht nur unschön anzusehen, son-
dern ein wahres Staub-Reservoir. Der Saugroboter ver-
heddert sich regelmässig darin, und der Wischmopp 
steht mit ihm auf Kriegsfuss. Kurz: Er ist ein Ärgernis. 
Beseitigen lässt sich das mit gutem Kabelmanagement. 
Zum einen sollten Kabel gebündelt und am besten in 
Kabelkanälen gesammelt werden. Für Wände bzw. So-
ckelleisten gibt es im Baumarkt beispielsweise selbst-

klebende Kabelkanäle. Kleine Kabel lassen sich zudem 
mit speziellen Aufbewahrungsboxen, mit Kabelclips und 
Ähnlichem bändigen. Nicht zuletzt sollte man regelmäs-
sig prüfen, ob all die Kabel, die sich am Boden, in Schub-
laden und Körben tummeln, überhaupt noch nötig sind. 
Denn Kabel neigen bekanntlich dazu, sich überall häus-
lich niederzulassen – selbst dann, wenn «ihr» Gerät 
längst aus dem Haushalt verschwunden ist …
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SPARSAME  
GERÄTE

Im Bereich  
Unterhaltungs- 

elektronik haben 
Fernseher und  

Beamer eine Ener-
gieetikette. Eine 

Liste sparsamer Ge-
räte findet sich auf  

topten.ch. 

Kabbellose Kofphörer sorgen für satten 
Sound und volle Bewegungsfreiheit.

Je weniger Ka-
bel, desto ruhi-
ger und sauberer 
wirkt ein Raum.

FOTOS: ECLIPSE_IMAGES/ISTOCK.COM, VOVA- 
SHEVCHUK/ISTOCK.COM, TANDRET/ISTOCK.COM
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 GUTER SOUND IN 
 JEDEM RAUM

Neben Ästhetik ist heute auch der Bedienkomfort wich-
tig. Anstelle von Einzelgeräten, die alle eine eigene Fern-
bedienung (und komplizierte Anleitungen) haben, set-
zen sich zunehmend Systeme durch, die durch eine 
zentrale App gesteuert werden. Im Musikbereich sind 
so genannte «Multiroom Speaker Systems» seit einigen 
Jahren voll im Trend, zum Beispiel von Sonos. Über ei-
ne App lassen sich die Lautsprecher in jedem Raum an-
steuern, und Streamingdienste wie Spotify (Musik) oder 
Audible (Hörbücher) sind bereits vorinstalliert.
 EINIGE TIPPS 
 ZUR VR-BRILLE
In immer mehr Haushalten ist eine Virtual-Reality-Bril-
le zu finden. Sie ermöglicht es, völlig in eine Spiel- oder 
Filmwelt einzutauchen und quasi mitten im Geschehen 
zu sein. Anfangs kann es zu Übelkeit und Kopfschmer-

zen kommen, weshalb man es nicht gleich übertreiben 
sollte. Beim Kauf einer VR-Brille sollte man auf eine gute 
Display-Auflösung und hohe Bild-Wiederholrate (Hertz) 
achten, damit die Inhalte scharf und ruckelfrei wiederge-
geben werden. Damit bei Bewegungen keine Verzögerun-
gen entstehen, muss die VR-Brille zudem über eine tiefe 
Latenz (unter 20 ms) verfügen. Nicht zuletzt soll sie be-
quem und – vor allem fürs Gamen wichtig – gut am Kopf 
befestigt sein. Hochwertige Modelle haben Schaumstoff-
polsterungen und verstellbare Trageriemen. 
 

LINKS  
ZUM  
THEMA

Jugend und Medien – 
Tipps für Eltern

HAUSmagazin:  
Kabelsalat verstecken:

VR-Brillen ermöglichen bisher unbe- 
kannte Film- und Spielerlebnisse.

BR 
ENN
PU  
NKT    

SOMMER 
SPASS

DAS ERSTE 
COMPUTER-

SPIEL

1961 entwickel-
te der Student Ste-

ve Russell mit «Spa-
cewar!» das erste 

Computerspiel. Es 
lief allerdings nur 
auf Universitäts-

rechnern. Das erste 
kommerzielle Spiel 
war «Pong» (1972).

FOTO: FRANCKREPORTER/ISTOCK.COM

Der Immobilienmarkt verspricht auch im dritten Quartal 2023 eine 
spannende Entwicklung. Die steigende Inflation und der Anstieg 
der Hypothekarzinsen verdeutlichen, dass es an der Zeit ist, aktiv 
zu werden. Das heisst, die Marktdynamik zu beobachten und die 
Liegenschaft regelmässig zu bewerten. 

OPTIMALER ZEITPUNKT,  
MAXIMALER VERKAUFSPREIS

Eine unabhängige Bewertung der Liegenschaft ermöglicht es, 
den tatsächlichen Marktwert zu ermitteln und eine realistische 
Preisvorstellung auf dem aktuellen Markt zu haben. Dadurch kön-
nen private Verkäufer:innen sicherstellen, dass sie zur richtigen Zeit 
verkaufen und so den maximalen Verkaufspreis erzielen. 

Property Captains Online-Immobilienbewerter basiert auf ei-
nem einzigartigen Bewertungsmechanismus und einem umfassen-
den Datenbestand zu Schweizer Immobilientransaktionen der letz-
ten fünf Jahre. 

Die Nutzung des Online-Bewerters ist kostenlos, leicht zu 
handhaben und ermöglicht eine präzise und objektive Ermittlung 
des optimalen Verkaufspreises.

UNABHÄNGIG BERATEN,  
ENTSPANNT VERKAUFEN

Der Immobilienmarkt stellt Verkäufer:innen vor eine grosse He-
rausforderung. 

Deshalb hat sich Property Captain als Tochter der Immobilien-
beratungsgruppe Avobis auf die Beratung von privaten Verkäu-
fer:innen spezialisiert. Unser Hauptziel ist es, für unsere Kund:innen 
die perfekte Immobilienfachperson zu finden. Das Besondere: Das 
Unternehmen ist weder eine Versicherung noch eine Makleragen-
tur, sondern agiert neutral und objektiv. Wir wollen, dass unsere 
Kund:innen ihre Liegenschaft zur richtigen Zeit und zum bestmög-
lichen Preis verkaufen können.

VERKAUFEN MIT MAKLER:INNEN? DIE  
ZUSAMMENARBEIT ZAHLT SICH AUS

Ohne das nötige Know-how gestaltet sich der Verkaufsprozess 
schwierig, während ein offener Zugang zu potenziellen Käufer:in-
nen den Erfolg nachweislich steigert. 

Als unabhängiger Immobiliendienstleister bietet Property Cap-
tain einen unabhängigen Maklervergleich, um den optimalen Part-
ner für individuelle Bedürfnisse zu finden. Damit schaffen wir 
Transparenz auf dem Immobilienmarkt. Für Kund:innen von Pro-
perty Captain bedeutet das: Sie finden den:die perfekte:n Immo-
bilienexpert:in, der:die optimal zu Ihnen passt. Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass sich die Zusammenarbeit mit Makler:innen lohnt – 
in der Regel erzielen Makler:innen einen um zehn Prozent höhe-
ren Verkaufspreis.

PROPERTY CAPTAIN — In den letzten zwanzig Jahren sind 
die Immobilienpreise in der Schweiz kontinuierlich gestie-
gen. Ein Ende dieser Ära scheint nicht in Sicht: Trotz stei-
genden Marktzinsen wird Wohneigentum zunehmend teu-
rer. Deshalb ist es jetzt an der Zeit, das Marktgeschehen 
genau zu beobachten und Ihre Immobilie zu bewerten. 

DEN MARKT IM BLICK: VERKAUFEN SIE  
IHRE IMMOBILIE ZUM RICHTIGEN ZEITPUNKT. 

VERLAGSREPORTAGE

IMMOBILIE ZU  
VERKAUFEN? 

Property Captain,  
Ihr unabhängiger Berater,  
ist für Sie da. 

Manuela Ilic & Team 
Tel. 058 255 69 85

www.propertycaptain.ch
verkaufen@propertycaptain.ch
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INFOABEND PROGRAMMDER WEG  
ZUR TRAUMKÜCHE

Name 

Vorname

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«DER WEG ZUR TRAUMKÜCHE» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

       26. Oktober 2023 in Gümligen               

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

KOSTENLOSER INFOABEND: Seien Sie unser  
Gast und holen Sie sich wertvolles Wissen und   
Entscheidungshilfen. 
Die Küche ist das Herzstück in den eigenen vier Wänden. Was aber, wenn Ihre  
Küche in die Jahre gekommen ist, Ihr Kochfeld oder die Dunstabzugshaube nicht 
mehr leisten, was sie sollten, und Ihnen das Design der Küchenschränke sowieso 
schon lange verleidet ist? Höchste Zeit, sich Gedanken über eine neue Küche zu 
machen. Kein einfaches Unterfangen in einem nahezu unüberschaubaren Markt 
mit sich rasant entwickelnden Technologien – und schliesslich muss die neue 
Traumküche auch in Ihr Budget passen.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

VERISET AG 
DONNERSTAG, 26. OKT. 2023 

Worbstrasse 140,  
3073 Gümligen

18:00 Uhr  Türöffnung

18:30 Uhr  Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr  KÜCHENPLANUNG  
BEI RENOVATIONEN

Informationen u.a. über Bedürfnis- 
abklärung, Gestaltung, Küchennormen,  
technische Möglichkeiten, Kosten- 
planung.

19:00 Uhr  NEUE TRENDS IM  
KÜCHENBAU

Informationen u.a. über Formen/ 
Linien/Ergonomie, Materialien, Farben, 
Design, Kontraste, Stauräume, Arbeits-
flächen.

19:25 Uhr   NEUE TECHNOLOGIEN UND 
GERÄTE FÜR DIE KÜCHE

Informationen u.a. über Grundaus- 
stattung, Steamer/Dampfgarer, Food 
Center, Induktion mit Teppan Yaki/ 
Wok, Backöfen und Combi-Dampfgarer,  
Dunstabzugshaube.

anschl.  Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

TOP  
STORYS

Informative Beiträge
zu relevanten

Themen rund ums
Haus

 

UMBAU UND  
RENOVATION

Ratgeber und Tipps  
für Ihr neue Küche, 

ihr neues Bad und die  
 Gebäudesanierung

ENTDECKEN,  
INSPIRIEREN UND  

TRÄUMEN… 

DOSSIER  
ENERGIE

Ratgeber zum  
Energiesparen, zur  
Energiepolitik, zur  

Elektromobilität und  
zur Stromzukunft 

ENTDECKEN,  
INSPIRIEREN UND  

TRÄUMEN… 
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DO IT 
YOURSELF

In den Sommermonaten wird der Grill 
zur Outdoor-Küche – Backofen inklusi-
ve. Für Pizza & Co. eignen sich Kugel-
grills: Sie funktionieren wie ein Umluft-
Backofen mit hoher Temperatur. 
                                                 TEXT— TANJA SEUFERT

Auch wenn sie nach wie vor Grill-Klassiker sind, so 
brutzeln heute längst nicht mehr nur Würste, Ko-
teletts und Spiessli auf dem Rost. Die Kreativität am 
Grill hat in den letzten Jahren wahre Quantensprün-
ge vollzogen. So dient der Grill heute, nicht zuletzt 
dank vielfältigem Zubehör, als vollwertige Out-
door-Küche: Für nahezu jedes Grillmodell gibt es zu-
sätzliche Elemente, welche die Kochmöglichkeiten 

erweitern. Beliebt sind zum Beispiel separate Grill-
schalen, auf denen empfindliches oder kleines Grill-
gut gegart werden kann. In runden oder halbrunden 
Pfannen lassen sich zudem auch Beilagen wie Risot-
to auf dem Grill zubereiten.  

 PIZZASTEIN ZUERST 
 AUFHEIZEN
Sehr beliebt ist der Pizzastein. Die poröse Keramik-
platte entzieht dem Teig Feuchtigkeit und macht ihn 
dadurch besonders knusprig. Nicht nur Pizza, auch 
Flammkuchen, Focaccia und andere Backwaren las-
sen sich dank Pizzastein im Kugelgrill zubereiten 
(siehe Interview). 

Am besten werden Pizza & Co., wenn die Platte 
vor Gebrauch aufgeheizt wird. Doch wie kommt der 

fertig belegte Teig auf den heissen Stein? Ist der Teig 
nicht zu klebrig, lässt er sich vom Backpapier direkt 
auf den Stein «schubsen». Ansonsten einige Minu-
ten mit Backpapier backen und dieses dann unter der 
Pizza herausziehen oder eine bemehlte Pizzaschau-
fel bzw. ein Pizzaheber verwenden. 
 WEM DAS ZU 
 UMSTÄNDLICH IST: 
Die Pizza lässt sich auch samt Backpapier auf dem 
Pizzastein backen. Ohne direkten «Steinkontakt» 
wird die Pizza etwas weniger knusprig – aber eben-
falls sehr lecker. Durch die Hitze des Steins und die 
heisse Umluft braucht die Pizza, je nach Dicke des 
Teigs, keine zehn Minuten, bis sie fertig ist – wie beim 
Italiener. 

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

Was lässt sich auf dem Grill alles 
backen?

Die Vielfalt ist grenzenlos. Nebst 
Pizza und Flammkuchen, was heute 
schon fast zum Grillieren dazugehört, 
kann man auch Brot, Kuchen, Muffins 
und Wähen auf dem Grill backen. Und: 
Warum statt nur die Burger nicht auch 
die dazugehörigen Brötchen frisch auf 
dem Grill backen? 
Welche Art Grill ist überhaupt als 
«Backofen» geeignet?

Backen ist mit jedem Grill mög-
lich. Wichtig ist indirekte Hitze, so 
dass die Backware nicht nur von un-
ten Hitze erhält, sondern von allen 
Seiten. Ausserdem ist es wichtig, dass 
der Grill einen Deckel hat. 
Welches Grillzubehör ist derzeit 
am meisten gefragt?

Nebst Abdeckhauben, welche im-
mer sehr gut laufen, sind Artikel rund 
um die Zubereitung von Grillgut sehr 
gefragt: Von Pizzasteine über Burger-
presse ist alles dabei.

NACHGEFRAGT
«WICHTIG  
IST DIE 
INDIREKTE  
HITZE»

EINE AUSWAHL  
AUS DEM JUMBO-SORTIMENT:

   Weber Pizzaheber
   Weber Pizzaschneider
   Weber glasierter Pizzastein rund
   Weber Crafted Glasierter Pizzastein 

Der Amerikaner George Stephen baute 1952 den ersten Kugel- 
grill, bestehend aus einem Kessel und einem Deckel mit Griff und Be- 

lüftungsöffnungen. Der spätere Gründer des Unternehmens  
Weber-Stephen Products LLC – bekannt unter seiner Marke «Weber 

Grill» – liess sich dabei von der Form einer Boje inspirieren. Die Bauart 
des Kugelgrills hat sich seither kaum verändert. Der Vorteil eines Kugel-
grills gegenüber offenen Grills ist der Deckel: Er ermöglicht das indirek-

te Grillen, ähnlich wie das Garen in einem Umluftofen. 

EINFACHES REZEPT  
FÜR PIZZATEIG

WER HAT’S ERFUNDEN?

INFO 
POINT

MIRJAM  
RIMENSBERGER,
Purchasing Product  
Manager bei Jumbo

Pizza vom Grill:  
ein Genuss!

Mehl, Griess, Salz und Hefe in 
eine Schüssel geben, mischen. 
Wasser und Öl beigeben, mit 
dem Knethaken der Küchen-
maschine auf niedriger Stufe 
ca. 10 Min. zu einem weichen, 
glatten Teig kneten. 
Zugedeckt bei Raumtempera-
tur ca. 2 Std. aufs Doppelte 
aufgehen lassen. Quelle: Fooby

Zutaten für 2 runde  
(30 cm Ø) oder 1 grosse  
rechteckige Pizza:
475 g Weissmehl,  
100 g Hartweizengriess,  
2 TL Salz,  
1/2Würfel Hefe (ca. 20 g),  
zerbröckelt,  
3,5 dl Wasser 
3 EL Olivenöl

EINKAUFSLISTE

Weber Pizzaheber

 Weber  
Pizzaschneider

Weber glasierter  
Pizzastein rund

Weber Crafted  
Glasierter Pizzastein 
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PFLANZEN 
WELT

*Brigitt Buser  
ist im Vorstand der  
Gesellschaft Schwei- 
zerischer Rosen- 
freunde und arbeitet  
seit 2007 als freie  
Journalistin  
für Pflanzen– und  
Gartenthemen.

Anfang Juli sind die Heuwiesen ge-
mäht und bei den im Mai und Juni 
blühenden Sträuchern geht es an die 
Bildung der Früchte. Für Schmetter-
linge, Bienen, Käfer usw. beginnt da-
her eine eher magere Zeit. Somit ist 
es wichtig, wenn es in unseren Gärten 
weiterblüht. TEXT— BRIGITT BUSER*

Jetzt sind viele Stauden blühend im Handel erhält-
lich, die von den Insekten aller Art geschätzt werden, 
ist ihr Tisch doch weiterhin reichlich gedeckt. Wich-
tig dabei zu wissen: Bei der Kultivierung im Kübel 
sollte Staunässe unbedingt vermieden werden. Auch 
dürfen die Pflanzen nicht zu dicht stehen, da sonst 
ein Befall von Mehltaupilzen droht.
 VERLÄSSLICHE 
 BLÜHER
Eine der bekanntesten Stauden, die jetzt blüht, ist 
der Staudenphlox (Phlox paniculata). Je nach Sorten 
wird er 50 bis 120 cm hoch und blüht in Weiss, Rosa, 

Pink, Rot und Violett. Aber auch Sorten mit zweifar-
bigen Blüten sind erhältlich. Staudenphlox bevorzugt 
einen lockeren, durchlässigen, nährstoffreichen Bo-
den und mag je nach Sorte sonnige bis halbschatti-
ge Lagen.

Weiterhin wäre da der Purpur-Sonnenhut (Echi-
nacea purpurea). Mittlerweile nicht nur in altbe-
kanntem Dunkelrosa, sondern auch mit weissgrü-
nen, orangen oder gelben Zungenblüten, die rund um 
die Blütenköpfe stehen. Sonnenhut hat dieselben Bo-
den- und Standortansprüche wie der Staudenphlox.

Ebenfalls jetzt blüht die Schafgarbe (Achillea), 
die je nach Art und Sorte Wuchshöhen von 15 bis 
120 cm erreicht. Unsere heimische Wildform blüht 
weiss, es sind aber auch Sorten mit gelben, oran-
gen, rosa- oder purpurfarbenen Doldenblüten er-
hältlich. Auch Schafgarben bevorzugen einen sonni-
gen Standort in nährstoffreichen und durchlässigen 
Böden. Auffällig ist das je nach Sorte grüngraue bis 
graugrüne, stark gefiederte Laub, das aromatisch 
duftet.

Eine weitere, v or allem von Faltern heiss geliebte Staude ist 
die bis zu 60 cm hoch werdende Indianernessel (Monarda) 
mit weissen, roten, violetten und rosafarbenen in Schein-
quirlen zusammenstehenden Lippenblüten. Dabei handelt 
es sich um Zuchtformen der Goldmelisse, mit deren aroma-
tischen Blüten gerne Sirup hergestellt wird. Die Indianer-
nessel wie auch Goldmelisse mag einen sonnigen bis halb-
schattigen Standort, der Boden sollte durchlässig, mässig 
feucht und auch nur mässig nährstoffreich sein.
 EINJÄHRIGER 
 EYECATCHER
Ob im Frühjahr aus Samen gezogen oder als vorgezogene 
Pflanze aus dem Handel, mit seinen dichten, violetten Dol-
den auf hohen schlanken, gut verzweigten Trieben ist das 
Patagonische Eisenkraut (Verbena bonariensis) ein attrak-
tiver Eyecatcher im Beet oder Kübel. Es blüht überreich 
bis zum Frostbeginn und wird dabei gerne von Bienen und 
Schmetterlingen besucht. Wo es im Winter nicht zu kalt 
wird, gilt es sogar als winterhart. Bei der Pflanzung zu be-
rücksichtigen gilt, dass das Erdreich nicht zu nass ist. Von 
Vorteil sind eher trockene, warme Böden. 

   ERNTEZEIT FÜR  
HIMBEEREN
Ab Juli geht es mit der 

Ernte der Sommerhimbee-
ren so richtig los. Da in die-
sen ebenfalls gerne die  
Kirschessigfliege ihre Eier 
ablegt, sollten die reifen Bee-
ren täglich geerntet und 
auch gleichentags gegessen 
oder weiterverarbeitet  
werden. Täglich geerntet, ha-
ben sich noch keine Larven 
(Maden) gebildet, und so 
können die Früchte prob-
lemlos gegessen oder weiter-
verarbeitet werden. 

Auch ist Sauberkeit im 
Beet wichtig, dann kann sich 
die Kirschessigfliege nicht 
vermehren. Daher auf den 
Boden gefallene Beeren mit 
dem Hauskehricht entsor-
gen. Übrigens: Im Handel 
sind auch gelbe Himbeersor-
ten wie die Sommerhimbee-
re «Hauensteins Gelbe» oder 
Herbsthimbeere «Golden 
Bliss®» erhältlich. Da die 
Kirschessigfliege zur Eiabla-
ge rote bis schwarze Früchte 
bevorzugt, werden helle Sor-
ten verschont.
   PFLEGE VON WASSER- 

LIEBENDEM GEMÜSE
Je nach Witterung ge-

staltet sich die Pflege von 
Gemüse. Insbesondere frisch 
gepflanzte Zöglinge oder ex- 
trem wasserhaltige Pflanzen 
wie Gurke, Zucchini, Toma-
te, Aubergine, Melone, Kür-
bis und auch Mais wollen am 

Abend nach sonnigen Tagen 
mit Wasser versorgt werden. 

Übrigens: Zucchini bil-
den bei Trockenstress reich-
lich Bitterstoffe, Cucurbita-
cine genannt. Diese sind 
giftig. Schmecken Zucchini 
also bitter, sollten sie keines-
falls gegessen werden. Nach 
Regenfällen empfiehlt es 
sich, die Beete zu lockern 
und dabei auch Unkraut zu 
entfernen. Vorteil: Lockere 
Ernte nimmt Wasser gut auf, 
Schnecken lieben die locker 
Erde nicht und halten sich 
daher fern.
    ROSEN ZURÜCK- 

SCHNEIDEN
Nach der Blüte im Juni 

geht es an das Zurückschnei-
den der Rosen. Aber nicht nur 
die abgeblühten Blüten soll-
ten bei mehrmalsblühenden 
Sorten etwa fünf Millimeter 
über dem zweitobersten voll 
ausgebildeten fünfteiligen 
Blatt entfernt werden, mit 
dem Auslichten der Rosen 
bringen wir Luft in die Stö-
cke, was den Pilzdruck sen-
ken kann. Dabei kann man 
jetzt auch überalterte Triebe 
an allen Rosenarten entfer-
nen. Ebenfalls macht es Sinn, 
sogenannte Blinde Triebe zu 
entfernen. Diese haben an-
stelle der Triebspitze einen 
kaum sichtbaren dunklen 
Punkt, woraus sich keine  
Blüten bilden. Auch ganz ent-
fernt werden sehr dünne 
Triebe.

GARTENARBEITEN  
IM JULI

GARTEN 
KALENDER

 Gelbe Himbeeren sind genauso aromatisch wie rote, ihre 
Früchte werden jedoch von der Kirschessigfliege gemieden.

1—Das Patagonische  
Eisenkraut blüht bis zum 
Frost und bietet daher  
Insekten wie dem  
Kohlweissling reichlich 
Nahrung.

2—Nicht nur Bienen, auch 
Schmetterlinge lieben 
Sonnenhüte.

3—Phloxe haben einen langen  
Blütenschlund und werden daher  
gerne von Schmetterlingen mit lan-
gem Rüssel besucht.

4—Auf den flachen Dolden der  
Schafgarbe lassen sich gerne allerlei 
Insekten nieder.

5—Auch für die Bestäubung der Lip-
penblüten von Monarde benötigt es 
Insekten mit einem langen Rüssel.

—3

—1 —2

—4 —5

Tischlein deck dich  
für Biene, Schmetter-

ling und Käfer

FOTOS: PIXABAY.COM: FOTO-AUGENBLICK, DIDGEMAN, SONJA-KA-
LEE, SILVIARITA, MARTAPOSEMUCKEL, PAT_PHOTOGRAPHIES
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EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT: 
SOZIALE ENTWICKLUNG*

*IN DER RUBRIK «NEXT»  
BELEUCHTEN WIR WICHTIGE  
THEMEN VON MORGEN. 

 

Aufgrund der alternden Bevölkerung wird die finanzielle 
Last für die junge Generation höher. Welche Auswirkun-
gen hat dies auf den «Generationenvertrag»?

Eine alternde Gesellschaft bedarf politischer Anpassungen, wie 
auch immer diese konkret aussehen. Tut man nichts, belastet die 
Alterung junge, arbeitstätige Menschen zunehmend mehr. Über 
diese Anpassungen bestimmen jedoch die älteren Menschen 
selbst, da sie sich bei fast allen Urnengängen durchsetzen – auf-
grund ihrer Zahl, aber auch einfach, weil sie eher abstimmen ge-
hen. Jüngere Menschen können sich doppelt benachteiligt fühlen. 
Sie müssen immer mehr bezahlen und werden regelmässig über-
stimmt. Um dem entgegenzuwirken, werden verschiedene Lösun-
gen diskutiert: etwa das Stimmrechtsalter auf 16 zu senken, nie-
dergelassene Ausländerinnen und Ausländer früher in politische 
Prozesse einzubeziehen oder Eltern pro Kind eine Extra-Stimme 
zu geben. Solche Initiativen haben zum Ziel, die Interessen der jün-
geren Generation zu berücksichtigen. 

Wie sieht die demografische Entwicklung in  
der Schweiz aus, welche Szenarien gibt es für  
die nächsten Jahrzehnte?

Würde ab sofort niemand mehr einwandern, gäbe es im Jahr 2030 
etwa 200'000 weniger Erwerbstätige als heute, während die Zahl 
der Pensionäre steigt. Entscheidend sind also die Einwanderungs-
zahlen. Das Bundesamt für Statistik rechnet damit, dass (haupt-

«DIE ÄLTERE  
GENERATION  
BESETZT VIELE  
WICHTIGE  
SCHLÜSSEL- 
POSITIONEN»

AB 60, 65 ODER SPÄTER?
STREITPUNKT  
RENTENEINTRITTSALTER

Während Erwerbstätige in der Schweiz im 
Schnitt mit etwa 65 Jahren in Rente gehen, 
liegt das Durchschnittsalter bei Renteneintritt in 
den meisten europäischen Ländern tiefer. Doch 
sind überall Erhöhungen des gesetzlichen Ren-
teneintrittsalters geplant: So sollen Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer in Estland und Ita-
lien künftig bis 71 arbeiten, in Dänemark gar bis 
74. In Frankreich läuft die Bevölkerung aktuell 
Sturm gegen eine Rentenreform, bei der das 
Renteneintrittsalter schritt weise von 62 auf 64 
Jahre angehoben werden soll.  

GLOBALE PERSPEKTIVEN

FRÜH IN  
RENTE
In einigen Län-
dern Europas  
wie Slowakei, 
Luxemburg und 
Frankreich gehen 
Erwerbstätige im 
Schnitt bereits 
mit 60 Jahren  
in Rente. Die Bevölkerung wird älter, das Zusammenleben diverser.  

Welche sozialen Entwicklungen erwarten uns – und welche  
Folgen haben sie? Mit solchen Fragen befasst sich  
Dr. Jakub Samochowiec* vom Gottlieb-Duttweiler-Institut.
                                INTERVIEW—TANJA SEUFERT

*DR. JAKUB  
SAMOCHOWIEC 

ist leitender Forscher 
und Speaker am Gott-
lieb Duttweiler Institut. 
Der promovierte Sozi-
alpsychologe analysiert 
gesellschaftliche, wirt-
schaftliche und techno-
logische Veränderungen 
mit den Schwerpunk-
ten Entscheidung, Alter, 
Medien und Konsum.

«DER NÄCHSTEN  
GENERATION  
GEHT ES NICHT  
MEHR AUTO- 
MATISCH BESSER»

JAPANERIN- 
NEN LEBEN AM 
LÄNGSTEN
Die durchschnitt-
liche Lebenser-
wartung liegt bei 
japanischen Frau-
en bei 86,8 Jahren. 
Bei den Männern 
ist die Schweiz mit 
81,3 Jahren auf 
dem ersten Platz.

DAS HÖCHSTE 
DURCH-
SCHNITTSALTER
In Monaco be-
trägt das Durch-
schnittsalter der 
Bevölkerung 
knapp 55 Jahre. 
Damit hat der 
Stadtstaat die äl-
teste Bevölkerung 
weltweit.

FOTOS: HALFPOINT/ISTOCK.COM, GDI GOTTLIEB  
DUTTWEILER INSTITUT/FOTOGRAFIN: SANDRA BLASER
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EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT:
SOZIALE ENTWICKLUNG 

JUGENDLICHE  
UNTERSTÜTZEN
JUNGE ERWACHSE-
NE ALS MENTOREN
Die gemeinnützige Organi-
sation «City Year» vermittelt 
junge Erwachsene als Men-
torinnen und Mentoren an 
Schulen. Sie bieten Nachhil-
fe und unterstützen die Schü-
ler in ihrer sozialen Entwick-
lung. Das Programm ist u.a. in 
den USA und UK verbreitet. In 
der Schweiz gibt es ähnliche 
Programme an Schulen und 
in der Jugendarbeit, etwa das 
«Peer2Peer»-Projekt in Zürich.

far 
away

on besetzt viele wichtige Schlüsselpositionen in Unter-
nehmen, Politik und Wissenschaft. Oft wird heute 
bemängelt, dass keine grossen Würfe mehr gemacht 
werden. Das liegt auch daran, dass man – ausser im 
Softwarebereich – unter 50 Jahren gar keine Schlüs-
selposition innehaben kann. Heute muss man sich oft 
jahrzehntelang beweisen, das kann ein Innovations-
hemmnis sein. Es ist nicht unbedingt gut, wenn man 
die eigene Karriere lange durch eine Institution treiben 
muss, denn danach hält man lieber am Status Quo fest 
als Neues zu wagen. Denn dieser Status Quo bestätigt 
auch den eigenen Status. Das war früher anders: Man 
denke zum Beispiel an den Eisenbahnpionier und In-
dustriellen Alfred Escher. Mit gerade einmal 35 Jahren 
gründete er das Polytechnikum (heute ETH). Das wä-
re heute unvorstellbar.

Auch die Familienmodelle und die Schule ha-
ben sich in den letzten Jahren stark gewandelt. 
Wird dieser Trend anhalten?

Die Diversifizierung der Familie hält an; der Trend zur 
Individualisierung findet seit Jahrzehnten statt. Man 
wird nicht mehr in eine bestimmte Biografie hineinge-
boren. Was die Schule betrifft, so haben wir dazu eine 
Studie zum Thema «Was müssen Kinder in Zukunft 
können?» gemacht. Wir erwarten, dass die Zukunft un-
gewisser wird – es wird nicht linear weitergehen. Die 
Pandemie, die Klimakrise und der Ukraine-Krieg sind 
Beispiele für radikale Änderungen, die in immer kürze-

ren Abständen eintreten. Kinder brauchen vermehrt 
die Fähigkeit, selbstbestimmt Entscheidungen zu tref-
fen. Sie können sich weniger als bisherige Generatio-
nen auf Traditionen und vergangene Erfahrungen ver-
lassen. Um Entscheidungsfähigkeit zu entwickeln, 
bräuchten sie allerdings mehr Freiraum. Das Gegen-
teil passiert zurzeit: Die Freizeit von Kindern wird im-
mer mehr verplant, ihr Freiraum wird kleiner. Mit Han-
dys wird auch die Langweile ausgerottet, welche 
womöglich zum Erkunden der Freiräume nötig wäre.

Ehe und Kirche verlieren an Bedeutung. Worin 
könnten künftige Generationen Halt finden?

Die Sinnfrage muss nicht über Traditionen und Religi-
on erfasst werden. So hat auch der Kapitalismus im 
zweiten Teil des 20. Jahrhunderts ein Heilsversprechen 
in sich getragen: Wenn du fleissig bist, wird es dir bes-
ser gehen. Diese Erzählung vermag jedoch zuneh-
mend weniger zu überzeugen. Zumindest glauben 
erstmals seit dem zweiten Weltkrieg Menschen nicht 
mehr daran, dass es ihren Kindern quasi automatisch 
besser gehen wird, als ihnen selbst. Ich denke, die 
künftigen Generationen werden ihren Halt darin fin-
den, dass sie die Welt verbessern können, sei dies öko-
logisch, politisch oder sozial. Das werden aber eher 
Unternehmungen sein, die gesellschaftliche Ziele be-
inhalten und nicht einfach die Nutzenmaximierung von 
Individuen als Grundlage haben. Das wird aber nicht 
nur jungen Menschen vorbehalten sein. 

 «KINDER  
BRAUCHEN  
VERMEHRT DIE  
FÄHIGKEIT, 
SELBSTBE- 
STIMMT ENT-
SCHEIDUNGEN 
ZU TREFFEN»

JAKUB  
SAMOCHOWIEC

FORSCHUNG
INNOVATIVE  
LÖSUNGEN FÜR  
EINE ALTERNDE  
GESELLSCHAFT 
Das Institut für Altersforschung 
(IAF) der Ostschweizer Fach-
hochschule ist vom 19. bis 24. 
September 2023 mit der AGE-
INT Roadshow «Neue Techno-
logien – Neues Alter(n)?» in der 
ganzen Schweiz unterwegs. 
AGE-INT ist das grösste natio-
nale Forschungsprojekt, das 
sich mit dem demografischen 
Wandel auseinandersetzt. 
www.ost.ch 

DEMOKRATISCHE  
SCHULEN
FREIES LERNEN UND 
PARTIZIPATION
In demokratischen Schulen  
sollen die Schülerinnen und 
Schüler nicht nur selbstbe-
stimmt lernen, sondern sind zu-
dem in Entscheidungsprozes-
se der Schule eingebunden. Ein 
Beispiel in der Schweiz ist die 
Privatschule «Demokratische 
Schule Fokus» in Arlesheim.

GEMEINSCHAFTS-
ZENTREN
SOZIALE «HUBS» 
WELTWEIT
Auf der ganzen Welt entste-
hen Orte, wo sich Menschen 
austauschen und zusammen-
arbeiten können. Beispie-
le dafür sind «The Platform» 
in Berlin, «The Commons» in 
Bangkok und diverse «Im-
pact Hubs» in der Schweiz.

CLUB OF ROME

MENSCHHEIT,  
QUO VADIS?

sächlich) aufgrund dieser bis 2030 etwa 200'000 mehr Menschen im Arbeitsmarkt sein 
werden, als es heute der Fall ist - so zumindest im sogenannten Referenzszenario. Ein-
wanderung ist schlussendlich aber eine politische Frage. Und auch hier sind ältere Men-
schen eher gegen Einwanderung als jüngere. So waren ältere Menschen eher für die 
Initiative «Gegen Masseneinwanderung» und haben jüngere, die mehrheitlich dagegen 
waren, überstimmt.

Angenommen, die Bevölkerung wächst nicht weiter, sondern schrumpft:  
Welche Herausforderungen werden daraus entstehen?

Das kommt darauf an, ob es möglich ist, die schwindende Bevölkerung mit steigender 
wirtschaftlicher Produktivität zu kompensieren – zumindest, solange wir unser Wachs-
tumsmodell beibehalten wollen. Ist dieser Produktivitätszuwachs nicht möglich, droht 
ein Kollaps der Wirtschaft, da diese auf ewiges Wachstum ausgelegt ist. Unter ande-
rem die Pensionskassen, welche Wachstum benötigen, um die Renten für all die älte-
ren Menschen zu erwirtschaften. Glaubt man dem Wirtschaftsprofessor und Buchau-
tor Matthias Binswanger, ist unsere Wirtschaft «zum Wachstum verurteilt».

Welche sozialen Themen werden uns in  
Zukunft am meisten beschäftigen?

Nicht nur die Abstimmungen werden immer «alterslastiger» entschieden, wie bereits 
erwähnt – auch der Ressourcenverbrauch wird die kommende Generation stark be-
schäftigen. Die zuvor erwähnten Pensionskassen werden bei stockendem Wachstum 
und immer älterer Bevölkerung zunehmend Schwierigkeiten haben, genügend Rendite 
zu erwirtschaften. Dabei auch noch ökologische Kriterien zu berücksichtigen, läuft die-
ser Bemühung zuwider. Das bietet Konfliktpotenzial. Der Mangel an Wohnraum und die 
Konzentration von Vermögen – ebenfalls zum Nachteil jüngerer Leute – werden ein 
grosses Thema sein. Bei knapperem Wohnraum steigt der Druck auf ältere Menschen, 
die tendenziell über mehr Wohnfläche verfügen. 70 % des Volksvermögens liegt zudem 
bei Menschen im Pensionsalter, welche auch die meisten Erbschaften erhalten – natür-
lich sehr ungleich verteilt. Hinzu kommt der institutionelle Kontext: Die ältere Generati-

Der Club of Rome, 1968 gegründet, ist  
ein Zusammenschluss von Expertinnen 
und Experten verschiedener Disziplinen 
aus mehr als 30 Ländern. Die gemeinnüt-
zige Organisation setzt sich für eine nach-
haltige Zukunft der Menschheit ein. Mit 
dem 1972 veröffentlichten Bericht «Die 

Grenzen des Wachstums» wurde der Club 
of Rome weltweit bekannt. Seitdem setzt 
er sich für eine nachhaltige Entwicklung 
und den Schutz von Ökosystemen ein. 
Der Hauptsitz befindet sich seit 2008 in 
Winterthur. 50 Jahre nach „Die Grenzen 
des Wachstums“ hat der Club of Rome ei-
nen neuen Bericht publiziert: «Earth for All 
– ein Survivalguide für unseren Planeten» 
(2022 im Oekom Verlag erschienen).

FOTOS: GORODENKOFF/ISTOCK.COM, TAK/ISTOCK.COM, JULIANE LIEBERMANN/UNS-
PLASH.COM, PONDSAKSIT/ISTOCK.COM, JONGPOL JUJAROEN/SHUTTERSTOCK.COM
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EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT:
SOZIALE ENTWICKLUNG

BEDÜRFNIS NACH  
MEHR GEMEINSCHAFT 
WOHNRAUM MIT  
ZUSATZANGEBOTEN

Die Bevölkerung wird älter, 
gleichzeitig leben immer mehr 
Ältere allein. Der Bedarf an 
Wohnungen mit Pflegedienst-
leistungen, aber auch gemein-
schaftlichen Angeboten wird 
weiter wachsen. Auch Familien 
suchen vermehrt nach ergän-
zenden Dienstleistungen, etwa 
organisierte Nachbarschaftshil-
fe für berufstätige Eltern. 

VOM CONTAINER  
BIS ZUR AGROHOOD
DIE NATUR KEHRT IN 
DIE STADT ZURÜCK
Kreative Wohnformen sind 
zum Beispiel Baumhäuser, 
Containerhäuser aus ge-
brauchten Schiffscontainern, 
«Hobbit-Häusern», oder  
Wohnwagen. Letzteres ist in 
Form von «Trailer Parks» gera-
de in den USA populär. Dort 
erfreuen sich auch «Agro-
hoods» zunehmender Beliebt-
heit, sie verbinden Wohnen  
mit Landwirtschaft. 

NEUE SCHULE

MEHR  
LEISTUNG –  
WENIGER 
STRESS  
UND FRUST

ERHÄLTLICH BEI BAUHAUS
Die BAUHAUS Fachcentren in Matran,  
Mels, Niederwangen, Oftringen und Schlie-
ren bieten eine grosse Auswahl an Grills  
und Outdoorküchen. www.bauhaus.ch

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT:
MOBILITÄT

SMART HOME
BIS INS HOHE ALTER 
ZU HAUSE

Intelligente Gebäude könn-
ten Altersheime in Zukunft 
überflüssig machen. Integ-
rierte Sensoren überprüfen 
die Werte wie Blutdruck und 
Blutzucker kontinuierlich und 
leiten sie an eine Gesund-
heitszentrale weiter. 
Auch erinnert das Haus dar-
an, Medikamente einzuneh-
men und warnt, wen zum 
Beispiel eine Herdplatte nicht 
ausgeschaltet wurde.

LANGZEITSTUDIEN 
VON DER KINDHEIT 
BIS ZUM ERWACH-
SENENALTER

Langzeitstudien liefern wert-
volle Erkenntnisse, wie sich 
Kinder zu Erwachsenen ent-
wickeln. Die britische «Millen-
nium Cohort Study» etwa 
begleitet über 19'000 Perso-
nen seit ihrer Geburt. Ge-
startet wurde die Studie im 
Jahr 2000.

Die Schule der Zukunft ist geprägt von künstlicher Intel-
ligenz. Ein Ansatz dazu nennt sich «Lernen – individuell 
– digital – adaptiv» (LIDA). Laut Prognosen der Universi-
tät Freiburg soll LIDA sich bereits 2040 an den meisten 
staatlichen Schulen durchgesetzt haben. Das neue Lern-
angebot knüpft an das individuelle Vorwissen und Kön-
nen der Schülerinnen und Schüler an. Die künstliche In-
telligenz (KI) ermöglicht den Einzelnen ein auf sie 
massgeschneidertes Lernprogramm an. Es zeichnet sich 
durch einen stetig wiederholenden Ablauf aus Diagnose, 
Input, Übung und Evaluation aus und passt sich dem in-
dividuellen Kompetenzstand und dem Lerntempo an. 
Lernen soll dadurch nicht nur wesentlich effektiver, son-
dern auch entspannter und befriedigender werden.

PRÄSENTIERT VON

SOZIALE ROBOTER 
EMOTIONALE  
UNTERSTÜTZUNG

Soziale Roboter sind bereits im Einsatz 
und werden stetig weiterentwickelt. Sie sind 
darauf programmiert, mit Menschen zu in-
teragieren, Emotionen zu erkennen und als 
sozialer Begleiter zu dienen. Der Roboter «Pa-
ro» hat die Form eines Robbenbabys und wird 
als therapeutisches Hilfsmittel eingesetzt. Die 
Idee basiert auf den Erfahrungen der tierge-
stützten Therapie und wurde in Japan entwi-
ckelt. Er wird unter anderem in Institutionen 
für Menschen mit Demenz eingesetzt.

FOTOS: JIRSAK/123RF.COM, MAJIVECKA/DREAMSTIME.COM,  
GORODENKOFF/ISTOCK.COM, OSKER14/ISTOCK.COM

Im Sommer wird der Garten zur Outdoor-Küche:  
Was gibt es Schöneres, als gemeinsam draussen zu  
kochen und zu schlemmen?  TEXT—TANJA SEUFERT

Kaum etwas verbindet mehr als Kochen und Essen: Seit jeher ist die 
Küche ein Ort, wo man sich trifft. Noch geselliger wird’s während der 
Sommermonate, wenn der Grill auf Hochtouren läuft. Die ursprüngli-
che Art des Kochens auf Feuer fasziniert, auch wenn heute viele einen 
Gas- oder Elektrogrill bevorzugen. Die Auswahl ist riesig – welcher Grill 
passt? Darauf kommt es an.

WELCHER GRILL  
PASST ZU MIR?

 
GAS-, KOHLE-  
ODER ELEKTROGRILL?

Jedes System hat seine Vor- und Nachteile – und seine Fans. Ver-
fechter des Holzkohlegrills schwärmen vom unvergleichlichen Ge-
schmack, den das Grillgut entfaltet. Dafür dauert es mit Kohle län-
ger, den Grill einzuheizen, und es entsteht mehr Rauch. Wer mit 
Gas grilliert, schätzt das schnelle Aufheizen und die präzise Tempe-
raturregulierung. Dafür ist der Gasgrill etwas teurer, weil er komple-
xer aufgebaut ist. Für einen Elektrogrill spricht die einfache Handha-
bung ohne Kohle und ohne Gas: Stecker rein, läuft.

 
KLEINER ODER  
GROSSER GRILL?
Das kommt auf den vorhande-
nen Platz und aufs Budget an – 
aber auch auf die Anzahl Perso-
nen, die man bekochen will, und 
auf die Art der Speisen, die man 
auf dem Grill zubereiten möchte. 
Für zwei Personen reicht zum 
Beispiel ein Kugelgrill mit einem 
Brenner. Grössere Haushalte – 
oder wer oft Gäste hat – brau-
chen etwas mehr Grillfläche. 
Grosse Grills haben bis zu sechs 
Brenner, mit denen sich die Grill-
fläche regulieren lässt.

 
OUTDOORKÜCHE FÜR  
DAS LEBEN DRAUSSEN

Wer die Küche in der warmen Jahreszeit komplett nach draussen 
verlagern möchte, wird an einer Outdoorküche seine Freude haben. 
Dank Modulen lässt sie sich individuell zusammenstellen. Herzstück 
der Outdoorküche ist ein grosser Gasgrill, der auf dem passenden 
Unterschrank platziert wird. Hinzu kommen, je nach Platz und Bud-
get, Küchenmodule mit Tür, Schubladen oder Regalen.
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MIO FRANKEN
So viel investiert die 
Schweiz jährlich, um 
die Infrastruktur der 
Trinkwasserversor-

gung zu erhalten.

Der Weg  
unseres 
Trink- 
wassers

 
 

Eine gut funktionierende 
Trinkwasserversorgung ist  
für jede Zivilisation überle-
benswichtig. In den kom-
menden Jahrzehnten wer-
den wir uns stärker um sie 
kümmern müssen.
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Die Geschichte der Dörfer und Städte ist die Geschichte 
der Wasserversorgung. So konnten die Siedlungsgebiete 
der Antike erst entstehen, als man leistungsfähige Was-
serleitungen bauen konnte. Erste Überlieferungen stam-
men aus der Stadt Ninive, die im heutigen Irak liegt. Dort 
erbauten die Assyrer bereits im 7. Jahrhundert vor Chris-
tus eine funktionierende Wasserversorgung. Sie bestand 
aus 18 Kanälen, die Wasser aus den umliegenden Bergen 
in die Stadt leiteten.

Später entwickelten die Römer die Wasserversorgung 
weiter und bauten feinteilige Netze, bestehend aus Ton-, 
Blei-, und Holzrohren. Von da an liessen sich auch einzel-
ne Häuser mit einem eigenen Wasseranschluss versehen.
 RÜCKSCHRITTE 
 IM MITTELALTER
Im Mittelalter jedoch zerfielen diese Systeme aus Aquä-
dukten, Kanälen und Rohrleitungen – das Wissen um die 
Wasserversorgung ging verloren. Als Trinkwasserquel-
le dienten nun wieder Brunnen, von denen man das Was-
ser in Eimern nach Hause trug. Das Wasser war oft ver-
schmutzt und nicht in ausreichender Menge verfügbar. 
Krankheiten wie Cholera waren daher nicht selten und 
rafften regelmässig einen Teil der Bevölkerung dahin.

Die Industrialisierung brachte dann erneut die Wen-
de. Wasserleitungen liessen sich plötzlich maschinell, 
in grossen Mengen herstellen. Man begann, Quellen und 
Grundwasservorkommen anzuzapfen und Städte wie 
auch Dörfer mit frischem Trinkwasser zu versorgen.
 160 LITER VERBRAUCH 
 PRO KOPF
Heute ist fliessendes Wasser in jedem Haus selbstver-
ständlich. Eine Person in der Schweiz verbraucht im ei-
genen Haushalt täglich etwa 160 Liter Trinkwasser. Über 
die Hälfte davon entfällt auf Duschen, Baden und Toilette 
spülen – dient also nicht als Lebensmittel. Unser Trink-
wassernetz besteht aus insgesamt 93'000 Kilometern 
Rohrleitungen (Stand 2020). Das ist mehr als zweimal 
um die Erde! Dabei fallen über 60 Kilometer auf Versor-
gungsleitungen und über 32 Kilometer sind Trinkwasser-
leitungen in Gebäuden.

FOTO: ANDREW_MAYOVSKYY/ISTOCK.COM
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In der Schweiz gibt es rund 2500 Wasserversorger. Zusam-
men fördern sie jährlich etwa 1 Milliarde Kubikmeter Trink-
wasser – das entspricht in etwa der Menge des Bielersees. 
Dieses Trinkwasser stammt zu 36 % aus Quellen, zu 43 % aus 
Grundwasservorkommen und zu 21% aus Seen und Flüssen.
 HAHNENBURGER
 VERSUS MINERAL
Die Schweizer Wasserversorgung verbraucht pro Jahr etwa 0.4 
TWh Strom, pro Kopf kommt man so auf etwa 50 kWh/Jahr. 
Hinzu kommt die graue Energie für den Bau und den Unterhalt 
der Wasserfassungen, Reservoirs und Leitungssysteme.

Im Vergleich zu Mineralwasser aus der Flasche ist der 
Energieaufwand für unser Trinkwasser marginal: Das Bun-
desamt für Umwelt und der Verein des Gas- und Wasserfaches 
haben dazu eine Studie durchgeführt. Sie kommt zum Schluss, 
dass Mineralwasser die Umwelt bis zu 1000-mal mehr belas-
tet als Hahnenwasser. Rechnet man das Material, die Produk-
tion, den Transport und das Kühlen der Flaschen zusammen, 
braucht ein Liter Mineralwasser die Energie von mehr als drei 
Dezilitern Erdöl, so das Fazit der Studie.

 FÜNF TAGE 
 UNTERWEGS
Wie gelangt unser Wasser in die Häuser? Während 
Quellwasser von allein an die Oberfläche strömt, muss 
man Grund-, See und Flusswasser mittels Pumpen för-
dern. Etwa ein Drittel des gewonnenen Trinkwassers 
braucht keine Behandlung, zwei Drittel werden zuerst 
aufbereitet. Dazu durchläuft es mehrere Filterstufen, 
bis selbst kleinste Partikel entfernt sind. Eventuell wird 
das Wasser dann noch mittels UV-Strahlung oder Ozon 
desinfiziert.

Nach dem Fördern und eventuellen Aufbereiten 
speichert man das Trinkwasser in Reservoirs. Dass die-
se üblicherweise auf einer Anhöhe – über der Ortschaft 
– liegen, hat einen Grund: Nur so lässt sich ein kons-
tanter Wasserdruck erzeugen. Würde man das Wasser 
hingegen direkt in die Leitungen pumpen, käme es zu 
erheblichen Druckschwankungen. Vom Reservoir ge-
langt das Wasser schliesslich über das Verteilnetz in die 
Haushalte. In der Schweiz ist ein Wassertropfen bis zu 
fünf Tage unterwegs, um von der Wasserfassung zum 
Wasserhahn zu gelangen.

Die Gesetzeslage ist klar: Trinkwas-
ser darf nichts enthalten, was die Ge-
sundheit gefährden könnte. Es wird 
daher in der gesamten Schweiz regel-
mässig auf Schadstoffe, Parasiten und 
Mikroorganismen untersucht. Eben-
falls muss Trinkwasser unauffällig 
sein, was seinen Geruch, den Ge-
schmack und sein Aussehen betrifft. 
Trotzdem kommen auch in unserem 
Trinkwasser Schadstoffe vor – genau-
so wie in allen Lebensmitteln und in 
der Luft. Vermeiden lässt sich dies 
nicht, ist in unserer Umwelt doch al-
les miteinander vernetzt.
In Panik geraten sollten wir trotzdem 
nicht: Die moderne Analytik ermög-
licht es, Substanzen schon in unvor-
stellbar kleinen Konzentrationen zu 
detektieren. So ist es heute möglich, 
einen Zuckerwürfel in einem Stausee 
aufzulösen und diesen anschliessend 
nachzuweisen. Es reichen also schon 
wenige Moleküle, und ein Test fällt 
positiv aus.

 DIE DOSIS MACHT DAS GIFT
Das Vorhandensein eines Schadstoffes 
heisst nicht, dass eine Gefahr für die 
Gesundheit besteht. Wie schon der be-
rühmte Schweizer Arzt und Naturfor-
scher Paracelsus vor etwa 500 Jahren 
sagte: «Alle Dinge sind Gift, und nichts 
ist ohne Gift; allein die Dosis machts, 
dass ein Ding kein Gift sei.»
Ob etwas gesundheitsschädlich ist 
oder nicht, hängt also von der Kon-
zentration ab. Daher definiert das Ge-
setz Höchstwerte für Schadstoffe wie 
Nitrat oder Kohlenwasserstoffe in 
Trinkwasser. Werden diese über-
schritten, darf das betroffene Wasser 
nicht mehr in die Trinkwasserversor-
gung eingespeist werden.

  HAUSBESITZER IN DER 
PFLICHT

In der Schweiz gelangt nur sauberes 
Trinkwasser zu den Häusern. Dies ga-
rantieren Gesetze und regelmässige 
Kontrollen. Danach – genauer gesagt 

ab dem Wasserzähler – sind Hausbe-
sitzerinnen und Hausbesitzer selbst 
dafür verantwortlich, dass ihr Wasser 
sauber bleibt. Dies ist nur möglich, 
wenn Wasser nicht zu lange in den 
Leitungen steht. Denn Stillstand be-
wirkt, dass sich Keime vermehren 
können. Trinkwasser muss also regel-
mässig durch alle Wasserleitungen 
fliessen. Im Alltag ist dies der Fall. 
Nach längerer Abwesenheit wie etwa 
den Ferien sollte man das Leitungs-
wasser jedoch besser einige Minuten 
fliessen lassen, ehe man es nutzt.

Ein zusätzliches Problem sind 
Totleitungen: Sie entstehen zum Bei-
spiel, wenn ein Wasseranschluss still-
gelegt wird und man dazu nur den An-
schluss verschliesst. Es entsteht dann 
eine «Sackgasse» im Leitungssystem, 
in welcher das Wasser stehen bleibt. 
So kann es zu einem Keimbefall kom-
men. Es ist daher wichtig, dass immer 
das gesamte Leitungsrohr, vom still-
gelegten Wasseranschluss bis zum 
Verteiler, entfernt wird.

  REGELMÄSSIGE KONTROLLE 
DER SANITÄRINSTALLATIONEN

Die Wasserleitungen in einem Haus 
und alle daran angeschlossenen Anla-
gen, wie zum Beispiel Enthärtungsan-
lagen, sollte man regelmässig durch 
eine Fachperson kontrollieren lassen. 
So ist garantiert, dass stets einwand-
freies Wasser aus den Leitungen 
fliesst.
Besondere Vorsicht ist zudem  
beim Warmwasser geboten. Denn Le-
gionellen – Bakterien, welche die ge-
fährliche Legionärskrankheit auslö-
sen – vermehren sich in 
stillstehendem Wasser mit Tempera-
turen zwischen 25 und 55° C. Wasser-
boiler sollten daher auf mindestens 
60° C gehalten werden oder mit einer 
Legionellenschaltung versehen sein. 
Diese erhöht die Wassertemperatur 
im Boiler mindestens einmal pro  
Woche auf über 60° C und tötet die 
Keime frühzeitig ab.
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BODENHEIZUNG MIT DEM  
ORIGINAL SANIEREN 

HAT-SYSTEM: BODENHEIZUNG SANIEREN Eine alte Fussboden-
heizung sanieren, heisst vorbeugen. Zwischen 1970 und 1990 wurden 
oft Fussbodenheizungen aus einfachem Kunststoff verbaut, welche 
eine starke Sauerstoffdiffusion zulassen. Die dadurch entstehende 
Verschlammung und die alterungsbedingte Versprödung führen mit 
der Zeit zu einer reduzierten Heizleistung. Wenn Sie zu lange warten, 
kann es sogar zu Lecks kommen. Mit dem HAT-System wird Ihre Bo-
denheizung nachhaltig saniert. Günstig und ohne Baustelle. Vorab 
bietet Ihnen unsere professionelle Zustandsanalyse eine fundierte 
Entscheidungsgrundlage. Mehr Infos auf: www.naef-group.com

Naef GROUP 
HAT-Tech AG
Wolleraustrasse 15N,  
CH-8807 Freienbach
+41 44 786 79 00 
info@naef-group.com
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Die Wirksamkeit physikalischer Geräte ist um-
stritten, wissenschaftlich meist nicht bewiesen 
und viele Argumente zur Wasserqualität sind 
schlicht nicht haltbar: Es bleibt auch mit den blu-
migsten Werbeslogans so, dass das Wasser nicht 
weicher wird, wenn man den Kalk im Wasser be-
lässt. Ein Wasser mit 30 französischen Härtegra-
den hat bei einem physikalischen Wasserbehand-
lungsgerät am Austritt immer noch den gleichen 
Härtegrad. Somit ist es gar nicht möglich, Wasch-
mittel einzusparen, weil die Wirkung von Seifen 
direkt abhängig von der Härte des Wassers ist.

MINERALSTOFFGEHALT DES WASSERS 
FÜR ERNÄHRUNG KAUM RELEVANT
Gibt es jemanden, der/die nach dem Umzug am 
neuen Wohnort die Ernährung anpassen musste 
oder den Wohnort für die Wasserzusammenset-
zung gewechselt hat? Eben, wenn dem so wäre, 
müssten alle Leute in Gebieten mit natürlich wei-
chem Wasser (Alpen und Tessin) ungesünder le-
ben als die Bewohner des Flachlands und sofort 
umziehen. Mineralien nimmt man sowieso vor-
wiegend über die Nahrung auf.

BEWÄHRTESTE METHODE  
ZUR KALKENTFERNUNG
Weicheres Wasser bedeutet weniger Kalk.  
Und für die «Entkalkung» des Wassers gibt es  
nach wie vor keine bessere zugelassene Methode 
als den Ionenaustausch. Wieso sonst hätten jede 
Geschirrspülmaschine und einige Textilwasch-
maschinen einen kleinen Ionentauscher einge-
baut? Das Wasser wird zudem für den Wohnbe-
reich nicht komplett enthärtet, sondern auf eine 
optimale Resthärte von ca. 10 französischen  
Härtegraden eingestellt.

SALZ IST EIN  
NATURPRODUKT
Moderne Enthärtungsanlagen benötigen im Ge-
gensatz zu älteren Geräten viel weniger Salz und 
Spülwasser. Salz ist zudem der einzige natürliche 
Bodenschatz der Schweiz und hat die Bezeich-
nung «Chemie» deshalb nicht verdient. Nur dank 
Salz als Regeneriermittel wird Wasser weicher 
und benötigt bis zu 50 % weniger Wasch- und Rei-
nigungsmittel (die zudem wesentlich schädlicher 
sind als das natürliche Salz). Unter dem Strich ist 
eine moderne Enthärtungsanlage deshalb sogar 
umweltschonender als physikalischer Kalkschutz. 

ATLIS AG — Immer mehr Anbieter buhlen um die Gunst kalkgeplagter Eigen- 
heimbesitzerinnen und -besitzer. Es lohnt sich deshalb, vor der Wahl des geeigne-
ten Verfahrens und einem allfälligen Kaufentscheid ein paar Fakten zu kennen.

VERLAGSREPORTAGE

KALK ADE — EINE ENTHÄRTUNGS- 
ANLAGE SORGT FÜR GARANTIERT  
WEICHERES WASSER

Mit dem KalkMaster Probeabo 
kann man eine Entkalkungsan-
lage inkl. Zubehör jetzt für 1 
Jahr günstig testen und bezahlt 
nur die Montagekosten von 
CHF 590.00 + MWST.  
Mehr Infos gibt es unter  
www.kalkmaster.ch/probeabo 

Grossäckerstrasse 27
8105 Regensdorf
Tel. 0800 62 82 82
www.kalkmaster.ch
info@kalkmaster.ch

JETZT  
GÜNSTIG ENT- 

KALKUNGSANLAGE 
TESTEN UND NUR 
MONTAGEKOSTEN 

BEZAHLEN 

Eine Enthärtungsanlage 
auf Salzbasis ist nach wie vor 
die beste Methode, um das  
Wasser weicher zu machen.

Viel Wasser bedeutet nicht 
automatisch ausreichend sau-
beres Wasser. Wasserver-
schmutzung ist ein Szenario, 
mit dem sich Bund und Kanto-
ne zunehmend auseinander-
setzen müssen. Dabei droht 
Gefahr von verschiedener Sei-
te: Zum einen dürften durch 
den Klimawandel Naturereig-
nisse wie Starkregen und 
Überschwemmungen zuneh-
men. Dadurch können Bakte-
rien wie auch Schadstoffe in 
die Seen, Flüsse und ins 
Grundwasser geschwemmt 
werden. Im schlimmsten Fall 
bleiben Trinkwasservorkom-
men danach für lange Zeit ver-
seucht oder vergiftet.
Schutz vor Überschwemmun-
gen ist daher wichtig für den 

Schutz unseres Trinkwassers. 
Wirksame Massnahmen sind 
unter anderem die Renaturie-
rung kanalisierter Fliessge-
wässer sowie das Öffnen  
versiegelter Flächen. So ent-
stehen Pufferzonen, die plötz-
lich auftretende Wassermas-
sen aufnehmen und speichern 
können.

 ZUNEHMEND  
SCHADSTOFFE IM  
TRINKWASSER
Nicht mehr wegdiskutieren 
lässt sich die Gefahr durch 
Schadstoffe, die zunehmend 
ins Trinkwasser gelangen. Ins-
besondere Pestizide und Sub- 
stanzen aus Medikamenten 
lösen Besorgnis aus. Denn  
immer öfter findet man Spu-
ren davon im Trinkwasser, ei-
nige der gefundenen Substan-
zen sind krebserregend oder 
wirken wie Hormone und 
bringen so den Stoffwechseln 
durcheinander.
Laut dem Wasserforschungs-
institut EAWAG ist Hahnen-
wasser jedoch nach wie vor in 
der gesamten Schweiz beden-
kenlos trinkbar. «Da in der 
Schweiz im Gesetz die 
Höchstwerte für organische 
Pestizide und ihre Metaboli-
ten im Trinkwasser vorsorg-
lich sehr tief angesetzt sind, 
gelten die festgestellten Über-
schreitungen von Höchstwer-
ten im Trinkwasser nach heu-
tigem Wissensstand als 
unbedenklich für den Men-
schen.»

  MEHR TRINKWASSER-
SCHUTZ ERFORDERLICH
Regionale Verbesserungen – 
insbesondere in Gebieten mit 
intensiver landwirtschaftli-
cher Nutzung – werden trotz 
der (noch) guten Analyseer-
gebnisse immer wichtiger. 
Denn die Konzentration an 
Schadstoffen steigt kontinu-
ierlich, und grosse Mengen der 
versprühten Pestizide haben 
die Grundwasserschichten 
noch gar nicht erreicht.
Fachpersonen sind sich daher 
einig, dass es in der Schweiz 
mehr Grundwasserschutzzo-
nen braucht. In solchen dürfen 
zum Beispiel keine Pestizide 
und keine Düngemittel mehr 
ausgebracht werden, ebenfalls 
sind menschliche Aktivitäten 
nur eingeschränkt erlaubt. 
Denn unser Grund- und Quell-
wasser kann nur so sauber 
sein wie der Boden, durch den 
es zuerst fliesst.     
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Wasser- 
schloss in  
Gefahr 
Der Klimawandel  
sowie Schadstoffe 
könnten dazu  
führen, dass sau- 
beres Wasser hierzu-
lande knapp wird. 
Langsam reagiert 
auch die Politik.

Hoher Energie- 
verbrauch  
für Warmwasser
Durch starke Wärmedämmung  
lässt sich der Heizwärmebedarf  
in Gebäuden deutlich senken.  
Beim Warmwasser ist dies nicht  
so einfach.

 WÄRMEPUMPENBOILER 
 FÜR MEHR EFFIZIENZ
Die Physik lässt sich nicht überlisten: Um Wasser zu erwärmen, 
braucht es immer gleich viel Energie, die Effizienz dieses Vor-
gangs lässt sich nicht steigern. Wohl aber jener des Boilers. Hier-
bei sind Wärmepumpenboiler klar im Vorteil: Sie arbeiten mit ei-
ner Luft-Wärmepumpe, welche ihre Wärmeenergie aus der 
Umgebungsluft bezieht. Im Vergleich zu einem – mittlerweile fast 
überall verbotenen – Elektroboiler verbraucht ein Wärmepum-
penboiler bis zu 70 % weniger Strom. Er erzeugt mit 1 Einheit 
Strom etwa 3 Einheiten Wärme. 

Um 1 Liter Wasser von 10° C auf 60° C zu erwärmen, braucht es 
0,058 kWh Energie. Ein durchschnittlicher Vier-Personen-Haus-
halt verbraucht jährlich etwa 65'000 Liter Warmwasser, da-
zu sind rund 3800 kWh Strom erforderlich. Und: Während der 
Heizwärmebedarf moderner Gebäude um das Fünf- bis Sechsfa-
che gegenüber früher gesenkt werden konnte, blieb der Energie-
bedarf für Warmwasser in all den Jahren etwa gleich hoch. Daher 
benötigt die Warmwassererwärmung in einem nach MuKEn 2014 
erstellten Gebäude 40 % der gesamthaft verbrauchten Energie – 
teilweise sogar noch mehr.

FOTOS: ARTTIM/ISTOCK.COM, NIKKYTOK/SHUTTERSTOCK.COM
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  KÖRPERPFLEGE
  DUSCHEN STATT BADEN: Eine volle Badewan-

ne benötigt 140 bis 200 Liter Wasser, für eine 
Dusche reichen 20 bis 40 Liter.

  SPARBRAUSEN UND WASSERSPARDÜSEN 
VERWENDEN: Sie reduzieren den Verbrauch bis 
zu 50 %. Gekennzeichnet sind sie mit der Klasse 
A der Energieetikette für Sanitärprodukte. 

  TOILETTEN MIT SPÜLSTOPP VERWENDEN: 
Dadurch wird nur so viel Wasser fürs Spülen 
verwendet, wie tatsächlich notwendig ist. Spül-
kästen lassen sich oft auch nachträglich mit ei-
nem Spülstopp ausrüsten.

  WASSER NICHT LAUFEN LASSEN: Beim Sham-
poonieren, Einseifen oder Zähneputzen Wasser 
abschalten.

  KOCHEN
  GESCHIRRSPÜLER VERWENDEN: Ein (gefüll-

ter) Geschirrspüler verbraucht weniger Wasser 
als das Abwaschen von Hand.

  SALAT, OBST UND GEMÜSE NICHT UNTER 
LAUFENDEM WASSER WASCHEN: Wer in einer 
Schüssel wäscht, verbraucht deutlich weniger 
Wasser.

  GERÄTE MIT GERINGEM WASSERVERBRAUCH 
EINSETZEN: Achten Sie bei Neuanschaffungen 
auf die höchste Energiesparklasse.

  NUR SO VIEL WASSER ZUM SIEDEN BRINGEN, 
wie für die Getränkezubereitung oder das Ko-
chen notwendig sind.

 WÄSCHE
  WASCHMASCHINE IMMER VOLLSTÄNDIG 

FÜLLEN: Eine halb volle Waschmaschine ver-
braucht fast gleich viel Wasser wie eine gefüllte.

  AUF VORWASCHPROGRAMM VERZICHTEN: 
Dieses ist nur bei sehr verschmutzter Wäsche 
notwendig.

  SPARPROGRAMME NUTZEN: Wenig ver-
schmutzte Wäsche wird auch mit ihnen sauber.

 GARTEN
  EFFIZIENT BEWÄSSERN: Pflanzen in den frü-

hen Morgenstunden oder späten Abendstunden 
giessen. Dann ist die Verdunstung am gerings-
ten.

  ANGEPASSTER GARTENBAU: Pflanzen wählen, 
die an das lokale Klima und die Bodenbedingun-
gen angepasst sind. Sie benötigen weniger Was-
ser und sind robuster gegen Trockenperioden.

  REGENWASSER NUTZEN: Den Garten mit Re-
genwasser und nicht mit Trinkwasser wässern.

  AUTOMATISCH BEWÄSSERN: Systeme mit 
Sensoren giessen Pflanzen nur dann, wenn sie 
wirklich Wasser benötigen, und setzen Wasser 
gezielt ein.

Mit Regenwasser lässt sich 
nicht nur der Garten bewäs-
sern, zunehmend wird es auch 
für die WC-Spülung und für 
Waschmaschinen verwendet. 
Allerdings ist die Nutzung für 
Toiletten und Waschmaschi-
nen in der Regel nicht lohnend: 
Die Investitionen sind hoch, da 
das Wasser dann zuerst gefil-
tert und aufbereitet werden 
muss, auch sind zusätzliche 
Wasserleitungen im Haus er-
forderlich. 
Das Bundesamt für Umwelt, 
Wald und Landschaft (BU-
WAL) schreibt dazu: «Der allei-
nige Betrieb von Toiletten im 
Einfamilienhaus ist eindeutig 
unrentabel. Der Betrieb vieler 
Toiletten, z.B. in Bürogebäuden 
oder Spitälern, kann sinnvoll 
sein.» In Zukunft dürfte sich 
die Regenwassernutzung je-
doch auch im Privatbereich 
etablieren. Denn in der Schweiz 
könnte Trinkwasser aufgrund 
der Klimaerwärmung knapper 
werden.
Uneingeschränkt empfehlens-
wert ist die Regenwassernut-
zung für den Garten. Regen 
wird dazu auf der Dachfläche 
gesammelt und über ein Fall-
rohr in einen Tank geleitet. Die-
ser kann unterirdisch platziert 
werden oder ein einfaches Re-
genfass sein. Mittels einer 
Pumpe lässt sich das Wasser 
zur Bewässerung des Gartens 
verteilen. In Baufachmärkten 
gibt es dazu automatische Be-
wässerungssysteme, die sich an 
Regenwassertanks anbringen 
lassen. Sie sind bediener-
freundlich, auch Laien können 
sie problemlos installieren.

REGEN- 
WASSER  
NUTZEN

 SONNENKRAFT ERWÄRMT 
 UMWELTFREUNDLICH

Mittels Solarstrom aus Photovoltaik lässt sich auch 
ein Wärmepumpenboiler betreiben. Die Kombi-
nation aus umweltfreundlichem Strom und hoher 
Energieeffizienz macht die Wassererwärmung be-
sonders umweltfreundlich. Möglich ist zudem, mit 
dem überschüssigen Solarstrom zusätzliche Was-
sermengen zu erwärmen, um diese Wärme später 
der Wärmepumpe wieder zur Verfügung zu stel-
len (siehe Infobox «Wasser als Wärmespeicher»).

Sonnenenergie lässt sich auch direkt zur Was-
sererwärmung nutzen: Solarkollektoren auf dem 
Dach nehmen die Wärmestrahlung der Sonne auf, 
wodurch sich das in ihnen zirkulierende Wasser 
erwärmt. Diese Wärme wird an den Warmwas-
serspeicher weitergeleitet. Mit einer Solarkollek-
tor-Fläche von 1,5 m2 pro Person lassen sich bis zu 
60 Prozent des Warmwassers erzeugen – CO2-neu-
tral und kostengünstig. 

STROMFRESSER  
KALK
Kalk – Kalziumkarbonat –ist ein na-
türlicher Bestandteil von Leitungs-
wasser. Er löst sich in kaltem Wasser 
besser als in warmem. Die Konse-
quenz davon kennen wir alle: Er-
wärmt man Wasser, bildet sich im Ge-
fäss eine Kalkschicht. Diese 
Kalkschicht ist nicht nur unschön, 
sondern sie isoliert auch. Das bewirkt, 
dass Heizstäbe und Pfannenböden ih-
re Wärme weniger effizient übertra-
gen können. Bereits ein Millimeter 
Kalkbelag erhöht den Energie- bzw. 
den Stromverbrauch um etwa 10 Pro-
zent, 1 Zentimeter erhöhen ihn gar 
um 50 Prozent und mehr. Es ist daher 
wichtig, Pfannen, Teekocher und vor 
allem Boiler regelmässig zu entkal-
ken. Ansonsten steigt der Energiever-
brauch fürs Warmwasser markant.

WASSER ALS  
WÄRMESPEICHER
Ein Wärmepufferspeicher nimmt überschüs-
sige Energie auf, damit sie nicht verloren geht 
und bei Bedarf wieder bezogen werden kann. 
Wärmepufferspeicher bestehen aus einem iso-
lierten Tank, der mit Wasser gefüllt ist. Über 
einen Wärmetauscher wird das Wasser er-
wärmt und lässt sich als Warmwasser wie 
auch als Wärmequelle für die Wärmepumpe 
nutzen.
Die Energie für den Wärmepufferspeicher 
kann zum Beispiel aus einer Solaranlage stam-
men. Sie hat ihren höchsten Wärmeertrag 
meist zur Mittagszeit, wenn die Sonne am 
stärksten auf die Kollektoren strahlt. Oft wird 
dann im Haushalt jedoch nicht viel Warmwas-
ser verbraucht – geduscht und gebadet wird 
meist morgens und abends.
Ähnliches gilt für Strom aus einer Photovol-
taikanlage. Er fällt nur tagsüber an, doch eine 
Wärmepumpe muss nachts sogar mehr leisten 
als am Tag. Daher gilt es, den überschüssigen 
Solarstrom für die Nacht zu speichern. Dies 
kann direkt, mittels Batteriespeichersyste-
men, geschehen. Oder man erwärmt mit dem 
überschüssigen Strom den Wärmepufferspei-
cher. Diese Wärme kann die Wärmepumpe bei 
Bedarf wieder beziehen, sie arbeitet dann mit 
einem besonders guten Wirkungsgrad.
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es, den Wasser- 
verbrauch zu  
senken: 

Sonnenkollektoren erwärmen Wasser  
besonders umweltfreundlich.
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Beleuchtung

Energiewende - 
aber wie?

Selbst Strom  
herstellen

Strom sparen 
leicht gemacht

Was ist Smart  
Metering?

BR 
ENN
PU  
NKT    

DO 
SS 
IER     

Hat  
die 
Schweiz
die  
Energie
zur  
Wende? MANGEL AN  

STROM: 
DAS KOMMT 
AUF UNS ZU

   

# 07/2022
OKTOBER
ERSCHEINT
8 MAL
JÄHRLICH

 
SEHR 

SICHER 

Schutz vor  
Einbrechern

Haushaltunfällen  
vorbeugen

Achtung,  
Naturgefahren

BR 
ENN
PU  
NKT    

ENERGIE

Von der  
Tierhaut zum  
Hightech-Fenster

Fenster und  
Energieeffizienz

Fensterersatz  
planen

DO 
SS 
IER     

MIT NEUEN  
FENSTERN  
ENERGIE SPAREN

Von  
Haus  
aus  
sicher

# 03/2023
MAI
ERSCHEINT
8 MAL
JÄHRLICH

   

 
IN ALTER 
FRISCHE 

Älter werden im  
Eigenheim

Modern leben  
im alten Haus

Häuser mit  
Geschichte

BR 
ENN
PU  
NKT    

ENERGIE

Kosten-Nutzen- 
Rechnung

Sanieren ohne  
Plan ist teuer

Schwachstellen  
in Altbauten 

DO 
SS 
IER     

JETZT  
ANMELDEN!    
KOSTENLOSE
INFOABENDE
Das Haus im    
Generationen-
wechsel            23
Der Weg  
zur Traum- 
küche      33

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT: 
URBANISIERUNG

 
 «IN DEN NÄCHSTEN  
20 JAHREN FINDET  
EINE FLÄCHENTRANS-
FORMATION STATT»
Interview mit Detlef Gürtler

Gene- 
rationen- 
wechsel 
im Eigen-
heim LOHNT  

SICH EINE 
ENERGETISCHE 
SANIERUNG?

DAMIT DER FRÜHLING 
FREUDE MACHT.  

DIR UND DER UMWELT.
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# 04/2023
JUNI
ERSCHEINT
8 MAL
JÄHRLICH

   

 
SICHERES 

HAUS 

Naturgefahren  
kennen

Das sichere  
Musterhaus

Welche  
Versicherungen?

BR 
ENN
PU  
NKT    

ENERGIE

Folgen der Klima- 
veränderung

Kühlende  
Architektur

Hitzeschutz statt 
Klimaanlage

DO 
SS 
IER     

JETZT  
ANMELDEN!    
KOSTENLOSE
INFOABENDE
Der Weg zur  
Traumküche      30
Das Haus im    
Generationen-
wechsel            31

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT: 
MOBILITÄT

 
«MIT DEM AUTO IN  
DIE STADT ZU FAHREN, 
HAT KEINE ZUKUNFT»
Interview mit Arnd N. Bätzner

Sicher  
ist  
sicher!

MIT DEM  
KLIMAWANDEL  
LEBEN

   

# 08/2022
NOVEMBER
ERSCHEINT
8 MAL
JÄHRLICH

 
RUHE 

BITTE! 

Woher kommt  
der Lärm?

Mehr Ruhe  
finden

Zonenplan,  
Baulinien & Co.

BR 
ENN
PU  
NKT    

ENERGIE

Nachträglich  
dämmen

1x1 der  
Dämmstoffe

Dämmung  
der Zukunft

Denkmalschutz  
oder Dämmen?

DO 
SS 
IER     Lärm  

machen 
nur die  
anderen?

HAUS  
DÄMMEN,  
ENERGIE  
SPAREN

   

# 07/2022
OKTOBER
ERSCHEINT
8 MAL
JÄHRLICH

 
SEHR 

SICHER 

Schutz vor  
Einbrechern

Haushaltunfällen  
vorbeugen

Achtung,  
Naturgefahren

BR 
ENN
PU  
NKT    

ENERGIE

Von der  
Tierhaut zum  
Hightech-Fenster

Fenster und  
Energieeffizienz

Fensterersatz  
planen

DO 
SS 
IER     

MIT NEUEN  
FENSTERN  
ENERGIE SPAREN

Von  
Haus  
aus  
sicher

# 02/2023
APRIL
ERSCHEINT
8 MAL
JÄHRLICH

   

 
HAUS 

PFLEGE 

Gepflegtes  
Eigenheim

Haustechnik  
warten

Pflegeleichte  
Materialien

BR 
ENN
PU  
NKT    

ENERGIE

So einfach ist 
Energiesparen

Sparpotenzial  
in jedem Raum

Selbst Strom  
erzeugen

DO 
SS 
IER     

JETZT  
ANMELDEN!    
KOSTENLOSE
INFOABENDE
Der Weg zur 
Traumküche      38
Das Haus im    
Generationen-
wechsel            39

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT: 
URBANISIERUNG

 
 «EIN DRITTEL DER  
BEVÖLKERUNG KÖNNTE  
IN 10-MINUTEN-NACH- 
BARSCHAFTEN LEBEN»
Interview mit Dr. Sibylle Wälty

Neuer  
Glanz  
für Ihr  
Haus 

65 TIPPS 
ZUM 
ENERGIE- 
SPAREN

AUSGABE VERPASST? Das HAUSmagazin ist Pflichtlek- 
türe für alle, die ein Haus besitzen: in jeder Ausgabe mit  
einem umfassenden Brennpunktthema und dem beliebten  
«Dossier Energie». 8 x jährlich Qualitätsjournalismus.

 

Möchten Sie eine Ausgabe nachbestellen? Dann senden Sie  
uns ein Mail an: info@hausmagazin.ch für ein gedrucktes Exemplar. 

Kostenloser  
Download
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# 01/2023
MÄRZ
ERSCHEINT
8 MAL
JÄHRLICH

Selbstver- 
versorgung:  
ein Mythos? 

DIE STROM- 
ZUKUNFT  
DER SCHWEIZ

   

 
AUTARK 
LEBEN 

Ist Selbstversor- 
gung möglich?

Mein Haus, meine  
Verantwortung

Mehr Unabhängig- 
keit dank Garten

BR 
ENN
PU  
NKT    

ENERGIE

Energiestrategie:  
Wo stehen wir?

Diese Rolle spielt 
Kernenergie

Strom speichern,  
aber wie? 

DO 
SS 
IER     

 

JETZT  
ANMELDEN!    
KOSTENLOSE
INFOABENDE
Der Weg zur 
Traumküche      32
Das Haus im    
Generationen-
wechsel            33

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT
 

 «VIELLEICHT  
SIND APFELBÄUME  
EINES TAGES  
WICHTIGER ALS  
AUTOS»
Interview mit Dr. Daphne  
Keilmann-Gonhalekar
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52. Messe Bauen &  
Modernisieren Zürich –  
wo man schaut,  
bevor man baut

Aufsatz- 
Waschbecken  
von Duravit
Eine glänzend keramische Waschschale 
kombiniert mit einem matt lackierten 
Waschtischunterbau? Oder doch lieber 
ein samtig weiches Mineralguss-Wasch-
becken mit einer wandhängenden Kon-
sole in edler Holzoptik?  
Das Aufsatzbecken eröffnet unzählige 
Gestaltungsmöglichkeiten, optimal an-
gepasst an die baulichen Begebenheiten. 
www.duravit.ch

Die neuen Bosch Premium-Wasch-
maschinen und Wäschetrockner der 
Serie 8 gehören nicht nur zur besten 
Energieeffizienzklasse A, sie unter-
bieten deren Grenzwert sogar noch 
um weitere 20 % (Waschmaschinen) 
bzw. 10 % (Trockner) – bei den 
Waschmaschinen unter anderem 
durch ein hocheffizientes Wasserma-
nagement. Dazu verfügt das Gerät 
über die neueste i-DOS Dosierauto-
matik. i-DOS ist nicht nur praktisch, 
indem es bei jedem Waschgang auto-
matisch für die perfekte Dosierung 
sorgt und so Fasern und Haut schützt. 
i-DOS spart ausserdem rund 38 Pro-
zent Waschmittel. In Verbindung mit 
der Home Connect App erkennt der 
neue i-DOS Waschmittel-Scan sogar 
das verwendete Flüssigwaschmittel. 
www.bosch-home.ch  

Twister Air:  
moderne Version des  

Spieleklassikers
Hasbro, das weltweit führende Unter-

nehmen im Bereich Spiele, hat eine 
brandneue Version von Twister lan-

ciert: Twister Air ist ein neues App-ba-
siertes Spiel, welches das klassische 

Twister, das Fans kennen und lieben, mit 
Hilfe von Augmented Reality auf den 

Bildschirm bringt – und das ganz ohne 
Matte. Die Spieler treffen, klatschen, wi-
schen und posieren im Takt, während sie 
versuchen, ihre Handgelenk- und Fuss-
gelenkbänder den farbigen Punkten auf 

dem Bildschirm ihres Smartphones oder 
Tablets zuzuordnen. Für jeden getroffe-

nen Punkt gibt es Punkte. 
www.products.hasbro.com   

Das runde, auskragende Aufsatzbecken der Serie 
Vitrium von Christian Werner besticht beispiels-

weise mit der samtig-weichen Oberfläche aus 
dem Mineralwerkstoff DuroCast UltraResist.

Wer neue Inspiration zum Bauen und Wohnen sucht, sich für die  
Energiezukunft interessiert oder eine individuelle kostenlose Erstbera-
tung durch einen Experten wünscht, ist vom 21. bis 24. September 
2023 an der Messe Bauen & Modernisieren genau richtig. Das 

Publikum darf sich auf ein vielfältiges Angebot zu aktuellen Trends und 
Herausforderungen rund um das Gebäude freuen, wobei die Bereiche 
Immobilien/Architektur, Innenausbau wie Küchen und Bäder, Türen 

und Fenster, Parkett- und Bodenbeläge, Heizungen sowie Energie the-
matisiert werden. Besondere Highlights sind die Erlebniswelt Energie, 
die Sonderschau Ladestrom und E-Mobilität und das Forum Architek-

tur. Weitere Messeinfos unter: www.bautrends.ch

21. - 24. September 2023 
52. Bauen & Modernisieren – 
Messe Zürich

Öffnungszeiten:  
Donnerstag bis Sonntag:  
10:00 – 17:00 Uhr

Eintritt: Donnerstag gratis,  
Freitag bis Sonntag:  
CHF 10.-/Tag

MARKTPLATZ

Extrem sparsame  
Waschmaschinen und Trockner  

von Bosch



Entdecken Sie die neuste Generation 
Renovationsfenster und profitieren Sie 
nachhaltig von Energie- sowie Kosten- 
einsparungen. Das RF1 design überzeugt 
mit höchster Qualität, Langlebigkeit
und besten Energiewerten.
 
So sparen Sie gleich doppelt: 
Kostenlos beraten lassen 
und 5% Energie-Rabatt sichern.* 

w

Jetzt  
Energie-Rabatt 

sichern

Das beliebteste 
Renovationsfenster 
Energie sparen  
so entspannt wie nie

QR-Code
scannen und
profitieren. Kontaktieren Sie uns 

unter 4-b.ch/de/renovieren 
oder 0800 844 444

* Das Angebot ist nicht mit anderen 4B Rabatten kumulierbar 
und gilt nur für Privatkunden mit Direktbezug bei 4B und 
nur für eine begrenzte Zeit.
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